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Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
edition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädte Moder und Pod zorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Horner 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 


Begründer 1760. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Bankrott und Akkors. 


Um der gegenwärtigen geſchäftlichen Miſere auf einem ihrer 
dunkelſten Gebiete entgegenzutreten, regen ſich jetzt eine ganze An⸗ 
zahl Stimmen, welche verlangen, daß bankrotten Schuldnern der 
Akkord und zumal die Erreichung des Zwangsvergleiches mit den 
Gläubigern nicht erleichtert, ſondern erſchwert werden müſſe, denn 
die Thatſache, daß durch eine geſchickte Mache und ein dreiſtes 
Verfahren ein für den Schuldner günſtiger privater Akkord oder 
gerichtlicher Zwangsvergleich ſehr oft wider den Willen einer An⸗ 
zahl Gläubiger erreicht werde, erleichtere das leichtſinnige Ban⸗ 
krottmachen in bedenklichſter Weiſe und ſchaffe dadurch Zuſtände, 
welche das Rechtleben für den Kaufmann zu verwirren geeignet 
wären. Man muß zugeſtehen, daß dieſe Beſchwerden in vielen 
Bankrott⸗ und Akkordfällen ihre Berechtigung haben. So giebt 
es eine gewiſſe abſcheuliche Sorte von Geſchäftsleuten, welche ſich 
groß aufbläyen, dann koloſſale Kredite, auf Deutſch, einen frechen 
ſchmählichen Pump in Anſpruch nehmen und einige Jahre oder 
Monate darauf mit einer enorm hohen Unterbilanz Bankrott 
machen und dann vielleicht mit der Bagatellſumme von 6 bis 8 
Prozent mit ihren Gläubigern akkordiren. Wenn dann in ſolchen 
Fällen oft eine Schuldenmaſſe von mehreren hunderttauſend Mk. 
oder doch in verhältnißmäßig ſehr bedeutender Höhe vorhanden 
ift, jo empfinden die Gläubiger einen derartigen Bankrott dann 
meiſt nicht nur als einen Vermögensverluſt in Folge eines ge⸗ 
ſchäftlichen Unglückes, ſondern ſie haben häufig den Eindruck, als 


ob ſie um ihre Forderungen mehr oder weniger betrogen worden 


wären. Aber wie ſoll gegen ein ſolches verwerfliches Gebahren 
der Bankrottmacher neben den beſtehenden Strafbeſtimmungen 
noch beſonders geſetzlich eingeſchritten werden? Der betrügeriſche 
Bankroti mit all ſeinen verbrecheriſchen Anhängſeln wird ja bereits 
beftraft, ſoweit man den Thatbeſtand aufdecken kann, aber darüber 
hinaus laſſen ſich ſehr ſchwer geſetzliche Beſtimmungen treffen, um 
Bankrotte und Akkorde zu beſchränken, es ſei denn, daß jedem 
Gläubiger das geſetzliche Recht zugeſprochen wird, ſich zu jeder 
Zeit durch einen vereideten Bücherreviſor den wirklichen Ver⸗ 
mögensſtand des Schuldners klar legen zu laſſen. Dieſes in 
gewiſſen verdächtigen Fällen am Platze erſcheinende Verfahren 
würde ſich indeſſen die große Mehrheit der Geſchäftsleute dringend 
und mit Recht verbitten, denn jeder Kaufmann und Gewerbe⸗ 
treibende, Landwirth u. ſ. w. braucht Kredit, und es kommen 
auch Fälle vor, wo er in Folge der Konjunktur, aber ohne 
jemanden zu ſchädigen, ſeinen Kredit ſehr ſtark in Anſpruch 
nimmt. Daraus geht deutlich hervor, daß geſetzlich gegen Ban⸗ 
krott und Akkord neue Gegenmittel kaum noch anwendbar er⸗ 
ſcheinen, daß aber allen Lieferanten dringend empfohlen werden 
muß, nicht ins Blaue hinein Kredit zu geben, dann können ihnen 
leichtfinnige und betrügeriſche Schuldner nicht gefährlich werden. 
W. C. 


Deutſches Reich. 
Der Kaiſer begab ſich Sonntag Vormittag zu Fuß vom 
Schloß nach der Dorfkirche von Schlobitten und wohnte daſelbſt 


= Geläuterte Herzen. 
Novelle von Johanna Berger. 
— (Nachdruck verboten.) 


Der Maimonat des Jahres 1883 gatte fröhlichen Einzug 
ins Land gehalten und die Frühlingsſonne leuchtete warm und 
goldig über die ſchöne Kurſtadt Karlsbad in Böhmen. Im 
romantiſchen Teplthal, wo Karlsbad liegt, grünte und blühte 
Wald und Flur zur rechten Herzensfreude der Bewohner nach 
langer und ſchwerer Wintersnoth. 

Im Mat ift Karlsbad verhältnißmäßig nur eine ſtille Stadt 
und noch ziemlich frei von dem geräuſchvollen Treiben des moder⸗ 
nen Badelebens, da der große internationale Strom der Kurgäſte 
ſich erſt im Junt einfindet, wo das Gewühl und Gedränge 
namentlich des Morgens bei den verſchiedenen Heilquellen ge⸗ 
waltig it und faſt ſinnverwirrend auf den Fremden wirkt. 

Heute, am erſten Mai, brachte das Feſt der Brunnenweihe 
eine heitere und glanzvolle Abwechſelung in das bis dahin ſtille 
Badeleben. Schon am frühen Morgen bot die mit Fahnen, 
Guirlanden und Kränzen geſchmückte Stadt einen prächtigen An⸗ 
blick dar. Da fand ih kein Haus ohne den Ausputz grüner 
Tannengewinde, nicht ein Giebel, von dem nicht ein Fähnlein 
herabflatterte. Die Brunnen ⸗Kolonnaden hatten auch ein Feſt⸗ 
gewand angelegt und begrüßten die Kurgäfte mit zahlloſen 
Fahnen und Wimpeln in öſterreichiſchen und deutſchen Farben, 
mit Blumen und Feſtons, und die goldene Morgenſonne 
that das ihrige, um die „Scenerie noch zu Verſchönern. 
Die Kurkapelle ſpielte ihre lieblichſten Weiſen und leitete 
damit das Feſt ein. Darauf fand Gottesdienſt in der 
Stadtkirche ſtalt, dem die Repräſentation ſammt den Honora⸗ 
toren des Ortes, wie auch die Mehrzahl der Kurfremden bei⸗ 
wohnte. Von dort begab ſich der Feſtzug mit Muſik zu den 
verſchiedenen Heilquellen, um bei jeder einzelnen Einweihung vor⸗ 
zunehmen. Glockengeläut und die vom Schützenkorps abgegebenen 
Salven trugen noch zur Erhöhung der Feier bei. Am Nachmiktag 
war Konzert in verſchiedenen Muſikpavillons und zum Schluß 
Tanz⸗Reunion im großen Kurſaale, welche durch die verſchieden⸗ 
artigteit der Nationen, die dort vertreten waren, viel Intereſ⸗ 
ſantes bot. 


Mittwoch, den 12. September 


Gottesdienſte bei. Die Kaiſerin traf, von Königsberg 
kommend, in Begleitung der Gräfin Dohna um 1 Uhr in 
Schlobitten ein, wurde auf dem Bahnhofe von dem Oberitall: 
meiſter Grafen Wedel und dem Hausmarſchall Frhrn. von Lyncker 
empfangen und in vierſpänniger Equipage mit Spitzenreiter nach 
dem Schloſſe geleitet. Vie Bevölkerung begrüßte die Kaiſerin 
aufs herzlichſte mit jubelnden Zurufen. Um 4 Uhr trat die 
Kaiſerin wieder die Rückreiſe nach Königsberg an. 

In Köln hat die Eröffnung des neunten Delegirtentages 
des Innungsverbandes deutſcher Baugewerksmeiſter durch den 
Verbandsvorſitzenden Seliſch⸗Berlin in Anweſenheit zahlreicher 
Delegirter ſtattgefunden. Es wurde dabei betont, das Hauptziel 
ſei = Erreichung der Prüfungspflicht für das deutſche Bau⸗ 
gewerk. . 

In einer Vermehrung der Marine zum Schutze der 
Kolonien verſpricht ſich Wißmaun nur verhältnißmäßig geringen 
Erfolg, ſo lange nicht die Errichtung von Kohlenſtationen 
damit Hand in Hand geht. Am meiſten verſpricht er ſich von 
einer kleinen Flottille, wie man ſie in Kamerun hat, weil ſie 
mit der Truppe am Land in einer Hand liegt und ein Kopf 
über beide Theile verfügt, denn jede Doppelleitung habe ihre 
Schwierigkeiten. — Ueber die Sudaneſen und ihre Verwendung 
iu Kamerun äußerte Wißmann: „Die Sudaneſen ſind die beſten 
Soldaten im ſchwarzen Erdtheil und müſſen ſich in Kamerun 
ebenſo gut bewähren, wie ſie ſich im Oſten bewährt haben.“ — 
„Und“, fügte Dr. Bumiller hinzu, „wer mit Sudaneſen ſchlechte 
Erfahrungen macht, verſteht fie einfach nicht zu behandeln. Wenn 
mir jemand ſagt, die Sudaneſen können das feuchte Klima Kame⸗ 
runs nicht vertragen, dann entgegne ich ihm, daß die Leute doch 
aus der Gegend kommen, in der die Nilüberſchwemmungen ſehr 
häufig vorkommen; dieſer Grund dürfte alſo nicht ftihhaltig ſein.“ 
Als die Zuſtände in Südweſtafrika berührt wurden, bezeichnete 
Wißmann es als unzweckmäßig, wenn man ſich mit Witbooi in 
lange Unterhandlungen einließe, weil dadurch das deutſche An⸗ 
ſehen in den Augen der Eingeborenen herabgeſetzt würde. 

Ueber die Stellung der bayriſchen Regierung zu den 
geplanten Beſchränkungen des Vereins: und Verſammlungsrechts 
verſichern die „M. N. N.“ angeblich aus gut eingeweihter Quelle, 
daß die bayeriſche Regierung einer reichsgeſetzlichen Regelung des 
Vereins⸗ und Verſammlungsweſens aus innerpolitiſchen Gründen 
nicht zuſtimme, dagegen keineswegs abgeneigt wäre, Abänderungen 
der einſchlägigen preßgeſetzlichen Beſtimmungen, ſowie des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuchs, insbeſondere des § 130, der von der Aufreizung 
zu Gewaltthätigkeiten handelt, zuzuſtimmen, ſowie auch der Ab⸗ 
änderung einiger Beſtimmungen der Reichsgewerbeordnung im 
Hinblick auf das Boykottweſen. Einen Anlaß, nach der einen oder 
andern Richtung hin Stellung zu nehmen, habe die bayriſche 
Regierung bis jetzt aber nicht erhalten. 

Daß das 2. Leibhuſa ren⸗Regiment Kaiſerin Friedrich 
in Poſen 1895 in das 17. Korps verſetzt werden ſoll, wird be⸗ 
ftätigt. Es fol entweder nach Stolp oder Elbing — alſo nicht 
Graudenz, wie vermuthet wurde, verlegt werden. 

Aufſtand in Deutſch⸗Oſtafrika. Nach einer Meldung 
— T ——— —— 


— — — ————̃ — 

Die Betheiligung an der Tanz⸗Reunion war ziemlich be- 
deutend, da auch nicht der geringſte Zwang dabei herrſchte. 
Jeder kam, wann und wie er wollte, ſelbſt in einfacher Prome⸗ 
nadentoilette. Die prachtvollen Kronleuchter verbreiteten im 
Saale ein Meer von Licht, die Muſiker ſchmetterten ihre Wiener 
Walzer, Françaiſen und Quadrillen von der Empore herab, daß 
die heiteren Klänge verlockend durch die Reihen der glänzenden 
Geſellſchaftsſäle hallten, und es wurde viel und im lebhafteſten 
Tempo getanzt. Die älteren Damen hatten auf den Sammt⸗ 
divans Platz genommen und ſchauten dem jungen tanzluſtigen 
Volke mit Vergnügen zu. Größere und kleinere Gruppen ſtanden 
plaudernd und lachend im Prunkſaal umher oder promenirten 
in den feenhaft erleuchteten Nebenräumen. 

Ganz allein ſaßen in einer Ecke des Ballſaales zwei Damen. 
Die rothe Sammetdraperie der Wand bildete gleichſam einen 
Nahmen um beide. 


dem 


Die eine derſelben war ein ſchönes junges 
Mädchen mit zartroſigem Geſicht, tiefen blauen Augen und kirſch⸗ 
rothen Lippen. Das hellblaue Crépekleid, deſſen Taille ein gol ⸗ 
dener Gürtel umſchloß, floß in duftigen Falten an der ſchlanken 
Geſtalt hinab. Das Haar war braun, mit goldigem Schimmer 
und wallte in natürlichen Locken über Nacken und Schultern. 

Das junge Mädchen nahm an dem fremdartigen farben⸗ 
prächtigen Treiben rings umher mit offenbarer Begeiſterung 
Theil, während ihre bedeutend ältere Begleiterin, eine kleine 
korpulente Dame mit gütigem Ausdruck in den Zügen und 
me Seide gekleidet, etwas gelangweilt vor ſich hin 

te. 

„Wollen wir nicht auch nach Hauſe gehen?“ fragte 
während einer Tanzpauſe. 

„O nein, Mama, noch lange nicht. — Ich finde es reizend 
hier und möchte auch gern tanzen!“ entgegnete das junge 
Mädchen lebhaft. 

5 willſt tanzen, Amalie?“ frug erſtaunt die gutmüthige 

„Gewiß, Mama!“ 

„Aber Du kennſt ja hier noch niemanden, da wir geſtern 
erſt angekommen find!“ 

„Schadet nicht! — Hier kennt überhaupt keiner den andern! 
Ich hoffe aber trotzdem beſtimmt, noch einen Tänzer zu bekommen. 
Ich bin nun immer ſolch ein tanzluſtiges Weſen, wie Du weißt, 


letztere 
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Anzeigen⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme oa den Egpeoinon und in der . Walter 


Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittag 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


der Londoner „Times“ aus Zanzibar gingen von dort die deutſchen 
Krieg sſchiffe „Seeadler“ und „Möwe“ nach Kilwa ab, das von 


Eingeborenen angegriffen worden ſei. Das Fort werde als ſicher 
erachtet, obwohl ein Theil der Beſatzung mit dem Gouverneur 
von Schele auf der Expedition gegen die Wahehe ab weſend ſei. 
Lindi ſei ebenfalls bedroht. 

Der ſtellvertretende Gouverneur telegraphirt aus 
Dares⸗Salaam: Aufrühreriſche Mawudji verſuchten am 7. d. Mts. 
Kilwa zu überfallen, wurden jedoch zurückgewieſen. Lazarethge⸗ 
hilfe Thelips und 4 Askaris wurden verwundet. Um einer 
Wiederholung der Angriffe vorzubeugen, haben ſich die 
deutſchen Kriegsſchiffe „Seeadler“ und „Möwe“ an Ort und Stelle 
begeben. 

; Ein 25 jähriger Jubiläum begeht heute, Dienſtag, der 
Kaiſer. Es ſind da nämlich 25 Jahre her, daß der damalige 
Prinz Wilhelm à la suite des Grenadier⸗ Regiments König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm. Nr. 2) geſtellt worden iſt. 

Zwiſchen dem Erbprinzen von Koburg und einer der 
beiden (1867 geborenen) Zwillings⸗Töchter des verſtorbenen 
Herzogs Eugen von Württemberg ſoll eine eheliche Verbindung im 


Plane ſein. 

Von unſerer Marine. Aus Kiel wird gemeldet: Nach⸗ 
dem die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ am Montag früh nach 
Swinemünde zur Aufnahme des Kaiſers gedampft war, verließ 
Mittags die geſammte Manöverflotte den Kriegshafen behufs 
Eintritts in die Kaiſermanöver. 

Miniſterreiſe. Der preußieche Handelsminiſter traf am 
Montag in Glatz ein und reiſte ſofort nach dem Weberdiſtrikt 
Reinerz ab. 

Der deutſche Geſandte in Stockholm Graf Wedel iſt auf 
ſeinen Wunſch abberufen worden und bis auf Weiteres zur 
Verfügung geſtellt. 

An Reichsmünzen ſind im Monat Auguſt d. J. in den 
deutſchen Münzſtätten ausgeprägt worden: für 12 173 220 Mk. 
Doppelkronen, für 881 490 Mk. Fünfmarkſtücke (Silber), für 
78 192.05 Mk. Fünfpfennigſtücke und für 34 062,48 Mark 
Einpfennigſtücke. 

Dampfkeſſelexploſionen haben im Jahre 1893 im 
deutſchen Reiche 10 ſtattgefunden. Bei dieſen Unfällen verun⸗ 
glückten 21 Perſonen, von denen 6 ſofort getödtet wurden oder 
binnen 48 Stunden verſtarben; 5 Perſonen wurden ſchwer, 
10 leicht verwundet. Die muthmaßlichen Urſachen der Explo⸗ 
ſionen waren in 4 Fällen „Waſſermangel“, in 2 Fällen „Mangel⸗ 
hafte Schweißſtelle einer Siederöhre“ und je in I Fall „Heſſel⸗ 
ſtein“, „Oertliche Blechſchwächung“, „alter Bruch“, „Mangelhafte 
Beſchaffenheit der aufgeplatzten Siederöhre“, „Mangelhafte 
Konſtruktion.“ a 

Landraths⸗Ernennungen. Der Oberamtmann Frhr. 
Senfft von Pilſach in Kammin, ſowie die We 
Frhr. v. Troſchke in Anklam, Graf von Platen zu Hallermund 
in Langenſalza und Frick in Einbeck ſind zu Landräthen er⸗ 
nannt worden. 

Die Brand verluſte in der preußiſchen Monarchie ſtellten 


Mama, und kann dieſer bezaubernden Ballmuſik kaum widerſtehen. 
Hör' nur den reizenden Walzer! „Roſen aus dem Süden!“ heißt 
er. Ach wie ſchön!“ 

Und ſie wiegte den ſchlanken Körper nach dem Takte der 
berauſchenden Muſik hin und her. 

„Aber Annie!“ mahnte die alte Dame und muſterte ängſtlich 
ihre Umgebung „Sieh nur, man wird ſchon aufmerkſam 
auf Dich!“ 

Und in der That; mehrere Herren kreiſten in ihrer Nähe 
herum und betrachteten verſtohlen das reizende Mädchen — 
ſcheinbar überlegend, ob ſie ſich vorſtellen und um e inen Tanz 
bitten ſollten. 

Am Eingang des Saales ſtand ein junger öſterreichiſcher 

Offizier, deſſen Blicke ohne Unterlaß auf den beiden Damen 
ruhten. Er war von hoher, impoſanter Geſtalt, ſein Haar 
dunkel und die Farbe des ſtolzen Geſichtes tief gebräunt, über 
dem wohlgeformten Munde kräuſelte ſich ein ſtarker Schnurrbart. 
Die ganze Erſcheinung zeigte das Gepräge vornehmer Ritter; 
lichkeit. Er trug die kleidſame Uniform eines öſterreichiſchen 
Dragonerregiments. 
Wie magnetiſch durch ſeine Blicke angezogen, ſah Annie 
jetzt gleichfalls zu dem jungen Manne hinüber. Und dann 
trafen ſich beider Blicke. Sie erröthete tief und ſenkte die 
Wimpern. Im nächſten Augenblick ſtand der Offizier aber 
ſchon vor den beiden Damen, grüßte ehrerbietig und ſagte in 
verbindlichem Ton: „Verzeihung, meine Gnädigen, mein Name 
iſt Bernthal — Oberlieutenant Bernthal. Darf ich um eine 
Tour bitten?“ 

Annies Geſicht ſtrahlte. Sie erhob ſich ſofort und legte 
mit glücklichem Lächeln ihre kleine Hand auf ſeinen ihr darge⸗ 
botenen Arm. Er um ſaßte die leichte Mädchengeſtalt, die ſich 
ſchüchtern an ihn lehnte, und ſchwebte flott und anmuthig mit 
ihr durch den 8 ee d mit leidenschaft. 

Er tanzte vorzüglich un enſchaftlichem Feuer. Wi 
auf Flügeln ſchwebten beide dahin. Rechtsum — linksum = 
— an 17 n A weiten Raume. Es war 
elige Luſt, ſo dahinzu und ſich zu wiegen nach den ba 
jauchzenden, bald klagenden Walzermelodien. e 3 ei 

(Fortſetzung folgt.) 


ſich im Jahre 1887 auf 64 257 279 Mk., 1888: 55 206 583 Mk., 
1889: 56 950 217 Mk. und 1890 auf 58 726 018 Mk. Im 
Vergleich mit dem Vorjahre iſt hiernach für 1890 ein Mehr⸗ 
verluſt von 1775 801 Mk. zu verzeichnen, welcher annähernd der 
Steigerung der Schadenbrände von 20 061 im Jahre 1889 auf 
21017 im Jahre 1890 entſpricht. Der Ducchſchnittsſchaden, 
von welchem je eine Beſitzung durch Feuer betroffen wurde, 
betrug 1887: 2 859, 1888: 2 629, 1889: 2533, 1890: 2 527 
Mk., hat alſo in den letzten Jaheen eine ſtetige Verminderung 


erfahren. 
Zu den Reichsſteuerplänen wird dem „Hamb. Korr.“ 


geſchrieben: „Neuerdings wird aus dem Zentrumslager ver⸗ 


ſichert, es werde ſeitens der Reichsregierung von jenem Reform⸗ 


plane garnicht mehr die Rede ſein, ja ſogar, er ſei „offiziell auf⸗ 
der Ein⸗ 


gegeben“. Das Letztere halten wir angeſichts 
müthigkeit, mit welcher ſich im vorigen Jahre die maß⸗ 
gebenden Perſonen aus den Reichs- und aus den Staats: 
ämtern für ihn ausgeſprochen haben, für gerade unmög⸗ 
lich. Wir werden aber abwarten, ob man in dem Zurückweichen 
vor dem Zentrum wirklich bis zur Vorbeugung deſſen gehen wird, 
was man damals für dringend nothwendig erachtet hut. Daß 
man den umfaſſenden Reformplan in der bevorſtehenden Seſſion 
wieder zur parlamentariſchen Entſcheidung ſtellen werde, halten 
wir freilich nicht für wahrſcheinlich. Ee wird wohl darauf 
hinauskommen, daß man ſich bei der Balancirung von Matri⸗ 
kularbeiträgen und Ueberweiſungen ad hoc, für das eine Etatsjahr, be⸗ 
ſcheidet. Da handeltes ſich alſo nicht um den Plan einer dauernden Rege⸗ 
lung, zu dem man ſelbſtſtändig für ſich Stellung nehmen könnte, ſon⸗ 
dern es wird lediglich zu prüfen ſein, was ad hoc nothwendig 
iſt; und wenn ſich bei dieſer Prüfung ſchließlich die Entbehrlich⸗ 


keit aller weiteren Steuern herausſtellen ſollte, ſo wollen wir 


unjre angenehme Enttäuſchung mit ganz beſonderem Vergnügen 
eingeſtehen.“ 
Pflicht machen. 


Beginn des Kaiſermanövers. 
Schlobitten, 10. September. 


gefahren, woſelbſt ihn ſeine Suite erwartete. 
Pferde geſtiegen. Die Generalidee für das dreitägige Manöver 
des 1. und 17. Armeekorps gegen einander ift: eine Oſtarmee 
iſt im Vormarſch gegen eine Weſtarmee, welche die untre Weichſel 


überſchritten hat. Das Manöver hat mit dem Vormarſch der 


Weſtarmee über Groß Stoboy und Schönberg auf Mühlhauſen 
ſowie mit Vormarſch der Oſtarmee auf Karſchau und Trunz be⸗ 
gonnen. Gegen 10% Uhr begann das Gefecht. 

Mühlhauſen, 10. September. 


um 10 Uhr, von Königsberg kommend, 
troffen; ſie ritt von hier nach Schönberg, woſelbſt der Auf⸗ und 
Anmarſch des 17. Armeekorps erfolgt. 

Neumünſterberg, 10. September. Bereits in den heu⸗ 
tigen Vormittagsſtunden erfolgte der Zuſammenſtoß beider Korps 
nördlich von Münſterberg. Es erfolgte ein heftiger Kampf um 
die Provinzialgrenze. Der Kaiſer war beim Anrücken des 1. 

Armeekorps. 

Neumünſterberg, 10. September. Gegen 1 Uhr begann 
die Kritik des Kaiſers an der Höhe nördlich von Neumünſterberg 
Das 1. Korps war zurückgedrängt. Der komm andirende General 
Herr Lentze hörte den Kaiſer jagen: „Bis jetzt alles geglückt.“ 

Für die kommende Nacht beziehen beide Korps um Mühl: 
hauſen Biwaks, welchen wir noch einen Beſuch abſtatten werden, 
um die neuen Zelteinrichtungen u. ſ. w. näher in Augenſchein 
zu nehmen. 

In recht erfreulicher Weiſe hat ſich das Wetter aufgeklärt, 
ſo daß die Truppen unter der Ungunſt der Witterung in keiner 
Weiſe zu leiden haben. Der Geſundheitszuſtand der Truppen 
iſt ein guter. 


Provinzial Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Culm, 9. September. Neuerdings tritt auf 
manchen Wirthſchaften die Hühnercholera recht bedenklich auf. Nach einigen 
Stunden erliegen die Thiere der Krankheit meiſtens. Angewandte Mittel 
blieben meiſtens ohne Erfolg. 3 no 

Königsberg, den 9. September. Von einem liebenswürdigen Zuge der 
Kaiſerin berichtet ein Augenzeuge Folgendes: Während des Manövers am 
Donnerſtag wurde gegen 11 Uhr Vormittags eine Kompagnie Infanterie nach 
einem nördlich von Tharan gelegenen, zu dem Dorfe Wernsdorf gehörigen 
Gehöft geſchickt, um von dort aus die Stellung des markirten Feindes zu er⸗ 
forſchen und ſeinen Operationen zu folgen. Hierhin begab ſich auch die 
Kaiſerin auf ihrer mit vier Rappen beſpannten Kaleſche, um ſich von dieſem 
Gehöfte, das auf einer Anhöhe liegt und ſomit einen weiten Ueberblick über 
das Manöverfeld geſtattete, das Gefecht anzuſehen. Alsbald drängten ſich die 
Bauern an den Wagen der hohen Frau und wurden von der Kaiſerin auf das 
Leutſeligſte angeſprochen; mit einem Bauern, der mit ſeiner Familie erſchienen 
war, unterhielt ſich Ihre Majeſtät längere Zeit und hob dann deſſen jüngſtes 
Töchterchen im Alter von vier Jahren zu ſich in den Wagen und ſcherzte und 
ſpielte mit ihm. Die Kleine lachte und freute ſich herzlich und verzehrte 
ſchließlich die Schokolade, mit der die Kaiſerin ſie beſchenkte, ſelbſtverſtändlich 
mit großem Wohlbehagen. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 9. September. Eine bemerkenswerthe 
Neuerung iſt bei den zur Zeit ſtattfindenden ruſſiſchen Brigademanövern probe⸗ 
weiſe zur Einführung gebracht, darin beſtehend, daß die Soldaten ihr Brot 
ſelbſt backen müſſen. Die Leute erhalten das Mehl geliefert und backen dann 
im Biwak auf den Kochgeſchirrdeckeln eine Art dünner Kuchen in der Weiſe 
der ſogenannten Kartoffelpuffer. Dieſe Art des Brotbackens, welche übrigens 
bei den Soldaten wenig Beifall findet und auch wegen verſchiedener mißlicher 
Nebenumſtände kaum endgiltig zur Einführung gelangen dürfte, rührt von den 
Koſaken her, die in ihren Steppen bei längeren Patrouillen und Märſchen das 
Brot aus dem mitgeführten Mehl ſogar auf einem genügend erhitzten Stein 
herſtellen. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


s8ocales. 
Thorn, den 11. September 1894. 


* Zum Kaiferbefuh in Thorn erfahren wir von glaubwürdiger 
Seite, daß der Kaiſer am 22. September entgegen den bisherigen 
Dispoſitionen um 8 Uhr früh auf dem hieſigen Stadtbahnhofe 
eintreffen und nach der Fahrt durch die Stadt den Ehrentrunk 
entgegennehmen wird. Alsdann begiebt ſich der Kaiſer nach dem 
Schießplaze. Mit dieſer Mittheilung läßt ſich folgende Meldung 
gut vereinigen: Vom kaiſerlichen Hofmarſchallamt iſt nach 
Oſtrometzko die Mittheilung gelangt, daß der Kaiſer am 22. d. M. 
dort eintreffen werde. Die Ankunft erfolgt am Vormittag, worauf 
der Kaiſer die Fordoner Weichſelbrücke beſichtigt und dann im 
Schloſſe des Kammerherrn Grafen Alvensleben dinirt. Abends ſetzt der 
Monarch die Reiſe fort. — Zum Thorner Ehrentrunk Sr. 
Majeſtät werden der ſilberne Hum pen und ein Pokal 
der Friedrich Wilhelm ⸗Schützenbrüderſchaft und der 
bekannte Thalerhumpen der Firma L. Dammann & Kordes 
bereit gehalten; der Pokal wird aus den Humpen ge⸗ 
füllt und Sr. Majeſtät dargereicht. 


Ob ſich die Entbehrlichkeit aller weiteren neuen 
Steuern herausſtellen wird, das wird weſentlich davon abhängen, 
daß Regierung und Reichstag ſich möglichſte Sparſamkeit zur 


Der Kaiſer iſt heute ſchon um 
acht Uhr früh in einem Viererzug vom Schloß nach Schönberg 
Hier wurde zu 


Der Kaiſer iſt Morgens 
von Schlobitten nach Trunz und Schönberg geritten, die Kaiſerin 
in Mühlhauſen einge⸗ 
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* Saiferfeltmahle. Für das Galafeſtmahl, welches der Kaiſer 
am Sonnabend in Marienburg den Notabtilitäten der Provinz 
gab, war folgendes Menü aufgeſtellt: Ruſſiſche Suppe, Zander, 
Kalbsrücken mit Gemüſe, Rehſchnitte mit Trüffeln, Krebspudding, 
Rebhühner, Früchte, Salat, Morcheln mit Beilage, Chocoladen⸗ 
Sahnen⸗Speiſe, Käſeſtangen, Gefrorenes, Nachtiſch. Das Menü 
des Parade⸗Diners dortſelbſt am Tage vorher verzeichnete: 
Prinzeſſinnenſuppe, Seezungen in Champagner, Hammelrücken 
mit Gemüje, getrüffelte Hühner, Wildpaſteten in Kruſte, Puten, 
Früchte, Salat, grüne Bohnen, Königinnen⸗Pudding, Käſeſtangen, 
Gefrorenes, Nachtiſch. 

— Die vierzehntägige Feltungsübung bei Thorn hat geſtern früh 
begonnen. Zu der Uebung iſt auch das Artillerie⸗Regt. Nr. 5 
von Poſen in Thorn eingetroffen, ſo daß drei Regimenter be⸗ 
theiligt ſind. 

NP Urtheil des Kaiſers über das IX. Armeelorps. Der 
Kaiſer hat ſich dahin ausgeſprochen, daß die Führung des 17. 
Korps von der höchſten bis zur niedrigſten Befehlsſtelle und das 
kriegsmäßige Verhalten der Truppen auf dem Marſch ſowohl 
wie im Gefecht ohne Ausnahme geradezu muſtergiltig ſei. Ein 
Gleiches ſagten Se. Majeſtät auch von dem Verhalten der 
Kavallerie⸗Diviſion B, wenn auch Se. Majeſtät betonten, daß die 
ebenſo glänzend geführte wie gerittene Attaque in Wirklichkeit 
ſehr verluſtreich geworden wäre. Der ſchneidige Fuhrer dieſer 
Reitermaſſen war ſich deſſen auch voll bewußt; die Attaque mußte 
verluſtreich ſein, ſo lange Grunau noch in den Händen des 
Gegners war. Ein Seidliz konnte feiner Zeit dem großen 
König ſagen, er werde noch nicht attaquiren, wolle aber ſeinen 
Kopf zum Pfande ſetzen, daß er attaquiren werde, wenn er den 
Augenblick dazu für gekommen halte, und entſchied durch ſein 
Zuwarten die Schlacht. Anders der Führer einer Kavallerie⸗ 
Divilion im Manöver: Angeſichts des zu erwartenden Schluſſes 
der Uebung durfte ſelbſt der ungünſtige Moment nicht verſäumt 
werden, wollte der Führer überhaupt ſeinem kaiſerlichen Herrn 
zeigen, daß er die Schwadronen feſt in der Hand habe und dieſe 
ſelbſt glänzend ritten. Beides iſt von Sr. Majeſtät auch 
beſonders anerkannt und betont worden. 

— Die Soldaten, welche an der Kaiſerparade theilgenommen 
haben, erhalten ein ſogenanntes „RNevuegeſchenk“; dieſes beträgt 
für den Mann 50 Pfg., für den Avancirten 1 Mark. 

2 Der diesjährige Winterfahrplan der Cifenbahn-Direktion 

Bromberg enthält u. a. folgende wichtigeren Aenderungen gegen 
den Sommerfahrplan: D. Zug 71 Berlin⸗Alexandrowo fährt 
13 Minuten ſpäter, um 7% Abends, aus Berlin Schleſ. Bahnhof; 
in Thorn erreicht er den Anſchluß an den um 1% Nachts von 
hier fahrenden Perſonenzug 67 nach Inſterburg. D Zug 72 
Alerandrowo-Berlin fährt 619 früh aus Bromberg und erhält 
Anſchluß von den um 7 Minuten früher gelegten Zuge 81 aus 
Inowrazlaw; die Ankunft in Berlin erfolgt um 5 Minuten 
früher, d. i. 112! Vormittags am Schleſ. Bahnhof. 
Perfonalien bei der Poſt. Der Poſtanwärter Dzewas in 
Dirſchau iſt als Poſtaſſiſtent angeſtellt worden. Verſetzt worden 
find: Die Poſtaſſiſtenten Dziembowski von Thorn nach Preuß. 
Mark (Bez. Danzig), Lobs von Stutthof nach Freyſtadt, Lüdke 
von Schönbaum nach Neukirch, Mix von Danzig nach Tiegenhof, 
Nickel von Garnſee nach Großzünder, Preußmann von Danzig 
nach Neuſtadt. Quiring von Barloſchno nach Niezywienc, Reich 
von Gottersfeld nach Sobbowitz. In den Ruheſtand tritt der 
Ober⸗Telegraphen-⸗Aſſiſtent Hutt in Danzig, freiwillig ausgeſchieden: 
Poſtgehilfe Kuntze in Sturz. Die Poſtſekretär-Prüfung haben 
beſtanden die Poſteleven Thomas und Manſtein in Danzig. 

— Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg. 
In den Ruheſtand treten: Eiſenbahnſekretär Elze in Berlin, die Betriebs⸗ 
ſekretäre Borm I und Heinrichs in Königsberg i. Pr., die Güterexpedienten 
Birkholz in Danzig und Objartel in Königsberg i. Pr., Stationsaſſiſtent 
Schülde in Küſtrin, Bahnmeiſter Utech in Pelplin. Die Prüfung be⸗ 
ſtanden: Die Bureau⸗Aſpiranten Kuezynski in Poſen, Nebe in Thorn und 


Reuter in Königsberg i. Pr., die Zivilſupernumerare Rieſe und Wolff in 
Bromberg zum Betriebsſekretär. 

ie Friedrich Wilhelm Schütze nbrüderſchaft hielt geſtern 
Abend eine Generalverſammlung ab, welche beim 1. Punkte der 
Tagesordnung, Aufnahme auswärtiger Mitglieder, noch nicht be⸗ 
ſchlußfähig war, weshalb über dieſen Punkt in einer am nächſten 
Montag ſtattfindenden Generalverſammlung berathen werden ſoll. 
Als Beiſitzer wurden an Stelle ausgeſchiedener Mitglieder die 
Herren Voeltzte und Max Lambeck gewählt. Eine Betheiligung 
der Gilde an der Spalierbildung beim Empfange des Kaiſers 
wurde nicht für angebracht erachtet, da viele Mitglieder anderen 
Vereinen und Innungen angehören und die Gilde ſomit nicht in 
voller Stärke auftreten kann. Der Vorſitzende gab Kenntniß davon, 
daß beim Ehrentrunk des Kaiſers der ſilberne Humpen und ein 
Pokal der Brüderſchaft verwendet werden. 

S Der Ühorner Lehrerverein hielt am 8. d. Mts. eine 
Sitzung im „Hotel zum Kronprinzen“ in Podgorz ab. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm Stellung zu den verſchiedenen Vorſchlägen 
behufs Abänderung der Statuten, die ſowohl vom Provinzial⸗ 
vorſtande, als auch von den Zweigvereinen gemacht worden ſind. 
Die Verſammlung erklärte ſich u. a. für zweijährige Tagung 
der Delegirtenverſammlung. Zum Schluß wurden zur Be⸗ 
ſchickung der bevorſtehenden Provinzi allehrerverſammlung zu 
Marienwerder die Herren Mittelſchullehrer Dreyer, Gruhnwald 
und Marks⸗Thorn, Hauptlehrer Schulz II⸗Mocker, Lehrer Chill 
und Pl ger⸗Thorn und zu Stellvertretern die Herren Lehrer 
Maaß ⸗Steinken, Erdtmann + Thorn und Hauptlehrer Nöske⸗ 
Podgorz gewählt. Dieſelben ſind auch Vertrauensmänner für 
die Verſammlung des Peſtalozzi⸗Vereins. 

? Kehrerinnenprüfung. Bei der heute unter Beiſein der 
Herren Provinzial » Schulrath Dr. Kretſchmer und Regierungs⸗ 
und Schulrath Triebel im hieſigen ſtädtiſchen Lehrerinnen- 
ſeminar abgehaltenen Prüfung erhielten folgende Selektanerinnen 
das Lehrerinnenzeugniß: Martha Bauch, Erna Krupp, Eliſabety 
Pachaly, Margarete Rothkehl, Margarete Schulz, Hedwig Thal, 
Emma Zucker. 5 

Neuer Begräbnißverein. Von 227 Mitgliedern find an Bei⸗ 
trägen eingekommen 715 Mk., an Eintrittsgeld von neuaufgenommenen 
Mitgliedern: 18 Mk., an Zinſen für ausgeliehene Kapitalien ſind einge⸗ 
kommen: 1482 Mk., für das Ausleihen des Leichengeräths: 147 Mk. An 
Begräbnißgeldern ſind in 9 Sterbefällen gezahlt: 1186 Mk. Das Ver⸗ 
mögen betrug Ende des Rechnungsjahres 1893.94: 29 994 Mk. und hat 
ſich gegen das Vorjahr um 739 Mk. vermehrt. Für die ausſcheidenden 
Vorſtands⸗Mitglieder: Kaufmann und Stadtrath Schwartz, Kaufmann und 
Stadtrat) Fehlauer, Kaufmann Gukſch, Klempnermeiſter Aug. Glogau hat 
Wiederwahl ſtattgefunden. An Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Gerbis 
iſt der Kaufmann Dorau gewählt. Zu Rechnungs⸗Reviſoren ſind ernannt 
die Herren Buchhalter Wendel, Bäckermeiſter Sztuezko und Schornſtein⸗ 
fegermeiſter Fucks. 1 

ny Die Erhöhung der Unterofſiziergehälter. Wie verlautet, wird 
der nächſte Voranſchlag für die Heeres⸗Verwaltung eine nicht unerhebliche 
Steigerung aufweiſen, hervorgerufen durch eine weſentliche Erhöhung der 
Beſoldung der Unteroffiziere, Sergeanten und Feldwebel. Die Heeresver⸗ 
waltung ſoll zu der lleberzeugung gelangt ſein, daß es nur auf dieſem 
Wege möglich ſein werde, die drohenden Lücken im Ausbildungsperſonal 
des deutſchen Heeres rechtzeitig auszufüllen. 

— Erate. Der nunmehr eingeerntete zweite Schnitt hat 
hier bei uns recht befriedigende Erträge geliefert und in vielen 
Fällen die erſte Ernte in Qualität und Quantität übertroffen. 
In vielen Wirthſchaften wird daher der Viehbeſtand, der wegen 
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des vorjährigen Futtermangels eine Herabminderung erfuhr, auf 
ſeine frühere Größe ergänzt. 

E Die Gewährung von Freifahrtſcheinen an unbemittelte Urlauber 
wird erwogen. Der Soldat, der aus weiter Ferne zum Dienſte herange⸗ 
zogen wird, iſt offenbar gegen ſeine Kameraden, die in der Nähe des 
häuslichen Herdes bleiben können, im Nachtheil, und es erfordert allerdings 
die ausgleichende Gerechtigkeit eine Schonung der wirthſchaftlichen Kräfte 
der durch die weite Entfernung aus dem Heimathsorte Betroffenen. Das 
Recht auf Urlaub iſt ein den Soldaten zuſtehendes natürliches Recht, gute 
Führung und genügende Leiſtung vorausgesetzt. Verbieten ihm die eigenen 
finanziellen Kräfte die Benutzung dieſes Rechtes durch die weite Entfer⸗ 
nung von den Angehörigen und die damit erwachſenen erheblichen Koſten 
ſo erwächſt zweifelsohne für die Militärverwaltung, die aus ſtrategiſchen 
Gründen den Dienſtort beſtimmt, eine moraliſche Verpflichtung zur mög⸗ 
lichſten Schadloshaltung der alſo betroffenen unbemittelten Heerespflichtigen. 
Für das Reich würden die Koſten einer einmaligen jährlichen Urlaubsreiſe 
nicht erheblich ſein, während ſie für einen großen Theil der aus ärmeren 
Gegenden ſtammenden Leute geradezu unerſchwinglich ſind. Der unbe⸗ 
mittelte Soldat, dem es bei Gewährung freier Fahrt möglich iſt, gleich 
ſeinen bemittelten Landsleuten auch einmal zur heimathlichen Scholle 
zurückzukehren, wird dadurch auch erheblich an Berufsfreudigkeit gewinnen, 
während er andererſeits gegen das Gefühl einer gewiſſen Bitterkeit ſchwer⸗ 
lich mit Erfolg ankämpfen wird. 

— „In die unrechte Kehle!“ Wem wäre nicht das häßliche Ver⸗ 
ſchlucken bekannt, das jeden Menſchen, groß und klein, jung und alt, mehr 
oder weniger oft im Leben urplötzlich zu den krampfhafteſten Anſtrengungen 
der Athmungsorgane zwingt, wenn ihm unglücklicherweiſe beim Eſſen oder 
Trinken etwas „in die unrechte Kehle“ eingedrungen iſt, und ſei es auch nur 
ein winziges Krümchen Brot oder ein unſcheinbares Tröpflein Waſſer. 
Ein einfaches, überall, beſonders auch bei Kindern ebenſo leicht anwend⸗ 
bares Mittel, den böſen Eindringling ebenſo raſch wieder hinaus zu be⸗ 
fördern, iſt folgendes: Man halte die Arme geſtreckt nach oben, als ob 
man nach der Zimmerdecke greifen wollte. Durch dieſes Hochhalten der 
Arme wird der Bruſtkaſten gehoben, die Lunge betommt wieder eine 
andere Lage und wird befähigt, ſich des eingedrungenen Fremdkörpers 
leichter zu entledigen, als es ſonſt möglich iſt. Oft kommt auf dieſe Weiſe 
ſchon beim erſten kräftigen Huſten alles zu tage, was in den Weg der Luft⸗ 
röhre ſtatt in den der Speiſeröhre gerathen iſt, und der Gequälte, der 
unter den oft ganz gewaltigen Anſtrengungen allerlei geſundheitlichen 
Schädigungen, ja nicht ſelten gar lebensbedrohenden Zufällen ausgeſetzt 
iſt — man denke nur an Kinder oder erwachſene nervöſe, auch an korpu⸗ 
lente Pie = 8 er löſt. 

— Zur Steuerdeklaration. Es iſt unzuläſſig, bei der Steuererklä⸗ 
rung das Ergebniß der Thätigteit in PR an Betriebe in 
Einkommen aus Grundvermögen und ſolches aus gewinnbringender Be⸗ 
ſchäftigung zu ſpalten. Mangels eines rechnungsmäßigen, das Ein⸗ 
kommen aus den verſchiedenſten in Betracht zu ziehenden Quellen nach 
dem Durchſchnitt der beiden der Veranlagung unmittelbar voran egangenen 
Jahre darſtelleuden Nachweiſes unterliegt das Einkommen überall der 
Schätzung. Dieſe Schätzung betrifft ſchon das Reineinkommen; etz ſind 
daher die beanſpruchten, mit den betreffenden Qnellen zuſammenhängenden 
ſachlichen Abzüge, inſoweit ſie überhaupt geſetzlich zuläſſig ſind, ſchon bei 
der Schätzung zu berückſichtigen, nicht aber daneben noch wieder beſonders 
zu gewähren. — Unzuläſſig erſcheint es ferner, mit einem Einkommen aus 
gewinnbringender Beſchäftigung ohne Beanſtandung der dieſelbe nicht auf⸗ 
führenden Steuererklärung und ohne daß überhaupt erſichtlich wäre, worin 
jene Beſchäftigung beſtanden haben ſoll, zu rechnen. Die Thätigkeit des 
Steuerpflichtige und derjenigen feiner Haushaltungsangehörigen, deren 
Einkommen ihm nach $ 11 des Einkommenſteuergeſetzes anzurechnen iſt, 
in der Landwirthſchaft und im Gewerbebetriebe muß ſchon in dem aus 
dieſen Quellen anzunehmenden Einkommen mit in die Erſcheinung treten 
und darf nicht daneben für ſich beſonders bewehrtet werden. 

— Unter den durch die Gewerbeordnung der Einwirkung der Polizei⸗ 
behörde unterworfenen Gewerbszweigen giebt es zwei Kategorien. Die 
eine, welche hauptſächlich Erthellung von Tanz⸗, Turn⸗ und Schwimm⸗ 
unterricht, den Trödelhandel und den mit Sprengſtoffen ꝛc. umfaßt, unter⸗ 
liegt dieſer Einwirkung ſo, daß die Polizei unter beſtimmten Voraus⸗ 
ſetzungen die Einſtellung des einzelnen Betriebes anordnen kann. Die 
andere, bei der die Möglichkeit der Gefährdung öffentlicher Jutereſſen in 
höherem Grade vorliegt, z. B. das Schankgewerbe, iſt der Polizeiauſſicht 
in der Weiſe unterworfen, daß der Beginn des Gewerbebetriebes von 


einer Erlaubniß abhängig gemacht wird, die u i = 
ſetzungen entzogen Hänge 8 Wenn nun 8 2 1 
gorie von Gewerbszweigen die Vorausſetzungen für die iehun 
der Erlaubniß in Wegfall gekommen ſind, ſo kann die olizei⸗ 
behörde auf einen entſprechenden Erlaubniß 


zweigen, bei welchen die Gefährdung öffentlicher 
möglich iſt, härter beh 
der 8 35 
Als ſicher darf nunmehr aber angenommen werden, daß ich 
dieſer Zuſatz in der nächſten Novelle zur Gewerbeordnung vorfinden wird. 
Cholera. Aus dem Bureau des Staatskommiſſars erhalten 
5 0 Mittheilung: Cholera iſt bakteriologiſch feſtgeſtellt bei 
bei Frau Hooge und deren Pflegekind in 


u Mo 
Hoboiſt Schulz ſeinem Leben durch Erhängen in dem ebüſc n 
ein Ende gemacht. 

. Gefunden ein Portemonnaie mit Inhalt 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

*. Verhaftet: 6 Perſonen. 
1 Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,01 Meter 
über Null. — Eingetroffen iſt heute der Dampfer „Montwy“ mit Stück⸗ 
gütern beladen aus . reſp. Bromberg. 

Th. W. 


0, Holzeingang auf der Weichſel am 10. Sept . 
Falkenberg durch Riedler 1 Traft ng ed rege 


in der Brückenſtraße. 


— Podgorz, 10. September. 
konfirmanden aus der Niederun 
30. September ſtatt. Die aus NN 
hieſigen evangeliſchen Schu le N 
der Kinder, die Michaelis 1894 und Oſtern 1895 hinzutreten, 
Sonntag den 16. September in der hieſigen Schule um 10 
Herrn Superintendenten Vetter aus Gurske. — In der Generals 
Verſammlung der Feuerwehr am Freitag wurde der Kaufmann Herr 
Strzypnit zum Kommandeur und Herr Väckermeiſter Stöhr als Schrift⸗ 
führer gewählt. 

— ͥ ͤ— ͤ——— — —— —-?ä ——— 
Vermiſchtes. 


Zwei „Erklärungen,“ welche in den Nummern 200 und 
203 des „Buchhändler⸗Börſenblattes⸗“ 5 20. v. M. bezw. 1. d. M. 
geſtanden haben, dürften wohl auch für weitere Kreiſe von Intereſſe 


er 1 wir ſie hiermit, neben einander geſtellt, wiedergeben. Sie 


Die Einſegnung der diesjährigen Herbſt⸗ 
findet im Bethaus zu Gr. Neſſau am 
odgorz werden am „7. Oktober in der 
Die Prüfung derſelben, ſowie 
erfolgt am 
Uhr durch den 


Auch eine Erklärung! 

Die ſich mehrende Verunſtaltung 
meines Namens, die auch Unzuträg⸗ 
lichkeiten in der Brief» und Zettel⸗ 
beſörderung gu Folge hat, zwingt 
mich zu der Erklärung, daß ich nicht 
Kronbach, Crohnbach, Krombach oder 
Cronberg, ſondern Cron b ach heiße 
und meine Vorfahren Juden waren, 
die in Deutſch⸗Crone domizilirten, 
daß aber mein Vater, nachdem er 
in den Freiheitskriegen 1813—1815 
das Eiſerne Kreuz und den ruſſiſchen 
St. Georgsorden vor der Front er⸗ 
rei hatte, trotz feiner jüdischen Ab⸗ 

tammung königlich preußiſcher Be⸗ 
amter wurde und als ſolcher ſtarb. 

Berlin, 31. Auguſt 1894. 
Siegfried Cronb 


Erklärung! 


Die ſich mehrende Verunſtaltung 
meines Namens, die auch Unzuträg⸗ 
lichkeiten in der Brief⸗ und Zettel⸗ 
beförderung gut Folge Hat, zwingt 
mich zu der Erklärung, daß ich als 
geborener Schleswig⸗Holſteiner und 
einer alten lutheriſchen Paſtoren⸗ 
familie entſtammend, nicht Jacobſohn 
oder Jacob on, ſondern Jacobſen 
heiße, was ich bei Zuſchriften an 
meine Firma gütigſt zu beachten bitte. 


Leipzig, Auguſt 1894. 


Carl Jacobſen. 


— Sibiriſche Verbannte. Eine der Folgen der roßen Um⸗ 
wälzung, die die große ſibiriſche Eiſenbahn nach der Ferti ſtellung in den 
Verhältniſſen Sibiriens mit ſich bringen muß, wird wa rſcheinlich ſein, 
daß Sibirien aufhört, als Verbrecherkolonie zu dienen. Es iſt daher 91 
ohne Intereſſe, einen Blick auf Sibiriens Geſchichte als Verbannungslan 
u werfen. Von 1807 bis 1881 ſind insgeſammt 624 000 Perſonen nach 
Sibirien verbannt worden. Etwa 100000 davon find jedoch freiwillig 
ihren Angehörigen gefolgt. Die Zahl der Verſchickten iſt im Laufe der 
Jahre ſtetig gewachſen, jo betrug fie in den fünf Jahren 1807—11: 10 175, 
von 1877-81 dagegen 86 336. Von den 210000 Perſonen, die in den 
13 Jahren 1867—79 nach Sibirien gebracht wurden, find nicht weniger 
als 51,8 Proz. durch Verfügung der Regierung oder einer Gouvernemenks⸗ 
verwaltung ohne vorherige Verurtheilung nach Sibirien geſchickt. Von den 
übrigen 48,2 Proz. wurden 13,3 zur Zwangsarbeit, 20,1 zur Iſolirung 
in gewiſſen Gebieten, 12,4 zur Zwangskoloniſation und 2,4 Proz zur Ver⸗ 
bannung auf Lebenszeit verurtheilt. Von denjenigen, die den Verſchickten 
freiwillig folgten, war der größte Theil Frauen. b 

In einem Bauerngehöfte in Rietzen bei Guben brach eine Feuers⸗ 
brunſt aus, bei welcher zwei Mann des 4. Garderegiments in Berlin, die 
dort im Quartier lagen, in den Flammen ihren Tod fauden. — Dem 

rinzen Arnulph von Bayern wurden in Frontenhau mit fauſtgroßen 
1 die Fenſter des Schlafzimmers eingeworfen. — Drei Säcke voll 
eingeſchriebener Brieſe wurden auf dem Londoner Hauptpoſtamt geſtohlen. 
Von den Thätern ſehlt jede Spur. — Im Kaliwerk zu Aſchersleben traf 
den Bergmann Vietz, als er unten im Schacht ſtand und die Förderſignale 
gab, plößlich ein von oben herabfallendes Stück Holz mit ſolcher Gewalt, 
daß jein Körper in Stücke zerriſſen wurde. — In Texas wurde eine Ans 
ſiedelung am Leonafluſſe, in der 75 Familien wohnen, von den reißenden 
Fluthen fortgeſpült. Wahrſcheinlich ſind viele Menſchen ertrunken, da man 
ſeit der Zeit nichts von den Bewohnern geſehen hat. In Uvalde ſind drei 
mexikaniſche Familien und ſechs andere Perſonen ertrunken. — Beim 
a Tyüringiſchen Infanterie-Regiment Nr. 31 ſind umfangreiche Waaren⸗ 
diebſtähle in der Kammer entdeckt worden. Der Dieb wurde in der Perſon 
des Capitain d' Armes, Peters, ermittelt und zu 3 Jahren 815 ver⸗ 
urtheilt. Der Hehler, der Händler Weilann in Altona, erhielt 18 Monate 
Zuchthaus. : 8 5 
Piano und forte. Vor vielen Jahren war in der 
königlichen Kapelle zu Berlin ein Pauker, mit Namen Hentſchel, 
angeſtellt. Bei einer Generalprobe zum „Propheten“, die Meyer⸗ 
beer ſelbſt abhielt, war dem Komponiſten ein Paukenwirbel nicht 
ſchwach genug; er läßt mit dem Bemerken aufhören, die Pauken 
wären zu ſtark. Man fängt wieder an, wieder läßt Meyerbeer 
aufhören und ruft: „Pauken mehr piano!“ Hentſchel, welcher die 
Stelle oft und ſtets zur Zufriedenheit der früheren Dirigenten ge⸗ 


ſchlagen, wird ärgerlich und ſagt zu ſeinem nächſten Kollegen: 


„Heute mäkelt der Alte wieder über alles; nun ſchlage ich gar 
nicht!“ Vnn Neuem beginnt das Stück. Die Augen des Pau⸗ 
kers blicken feſt auf den Dirigenten, die Stelle kommt — unbe⸗ 
weglich ruhen die Schlägel auf der Pauke. „Bravo, bravo, mein 
lieber Hentſchel!“ verſetzte Meyerbeer. „Nur noch ein klein wenig 
mehr piano — ! — Ein hübſches Seitenſtück hierzu lieferte eine 
Symphonie⸗Probe des Meininger Orcheſters, zur Zeit, als H. v. 
Bülow daſſelbe leitete. Mitten in einem Satze ſchrie der be⸗ 
rühmte Dirigent: „Pauken forte!“ Als bei der Wiederholung 
der Stelle der Pauker, eingedenk des Zurufs, ſeine Kräfte ver⸗ 
doppelte, rief Bülow abklopfend abermals: „Pauken forte!“ Bei 
der zweiten Wiederholung ereignete ſich das Gleiche: noch lauterer 
Zuruf des Dirigenten und noch größere Anſtrengungen des Pau⸗ 
kers, der ſchließlich erklärte, bei noch ſtärkerem Spiel das Platzen 
der Felle zu riskiren. en verlangt dies denn von Ihnen“, 
erwiderte Bülow ganz harmlos, „ich habe Sie unterbrochen, weil 
Sie fortissimo ſpielten, während der Komponiſt nur forte vorge⸗ 


ſchrieben hat. 


Singefandt. 


Unter dieſer Rubrik 185 wir Einſendungen aus dem Leſerkreiſe auf, welche von 
allgemeinem Intere fe find, auch wenn die Redaktion die in ihnen vertretenen 
Anſichten nicht tbeilt. 
Koppernikus in der verunglückten Wäſche 

Koppernikus! Koppernikus! 

Was macht man Dir blos für Verdruß! 

Mit Schmierſeif' kleiſtert man Dich ein, 

Um Dich vom Unrath zu befrei'n; 

Dabei hat man nicht vorbedacht, 

Daß grüne Seife ſcheckig macht — 

Nun ſtehſt Du da ſo buntgefleckt 

Als alter Mann mit Scham bedeckt, 

Siehſt aus als hätt 'ſt im Lehm geſeſſen, 

Anſtatt der Sterne Lauf gemeſſen! 

Was mögen Mond und Sonne denken, 


Wenn ſie herab die Blicke lenken? — 
Ein Teufel hat den Tag geboren, 
Der für die Wäſche ward erkoren; 
Auch beſſer man zum Fachmann geht, 
Wenn man die Sache nicht . 8 


Bekanntmachung. 


Zur Ausſchmückung der Häuſer am 22. 
September d. Is., dem Ei 
Majeſtät des Kaiſers und Königs, 
werden Laubgewinde (Tannenzweige aus 
dem Harz) von einem noch näher zu be⸗ 
ſtimmenden Tage ab zum Selbſtkoſtenpreiſe 
bon 30 Pfg. für den laufenden Meter vom 
Magistrat an die Bürger der Stadt abge⸗ 
geben, und erſuchen wir Beſtellungen hierauf 
mit genauer Angabe der gewünſchten Meter⸗ 
zahl baldigſt an den Kaſtellan des Rath⸗ 


Fahnen und Banner 
Fahnen und Flaggen as 


Transparente, sowie sämmtliche Dekorationsgegenstände 
Fahnen- Fabrik Franz Reinecke, Hannover, 
Preis- Verzeichnisse und Skizzen kostenfrei. 


NER 


Der nur 1,10 m breite Fußweg in der Parkſtraße iſt, ob mit oder 
ohne polizeiliche Genehmigung wiſſen wir nicht, bis zur halben Breite 
mit Ziegelſteinen beſtapelt, ſo daß das Paſſiren des Weges am Tage nur 
mit Mühe und am Abend nur mit Gefahr geſchehen kann, und iſt der Fahr⸗ 
weg auch nicht für Fußgänger wegen ſeiner Unergründlichkeit paſſirbar. 
Es würde ſich dort leicht ein anderer Stapelplatz finden laſſen. Die da⸗ 
durch beläſtigten Anwohner gedenken, wenn nicht ichn Abhilfe geſchaffen 
wird, ſich beſchwerdeführend an den Bezirksausſchuß zu . H. g 


Jelegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Paris, 10. September. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt worden ii, 
befindet ſich unter den beim Eiſenbahnunglück in der Nähe Apilly's 
Getödteten kein Deutſcher. Verletzt iſt ein Deutſcher, ein Herr Loewen⸗ 
ſtein aus Dortmund. Derſelbe hat einen Beinbruch erlitten. — Wie 
berlautet, iſt das Unglück durch Unvorſichtigkeit verſchuldet worden. 
Der Stationsvorſteher in Apilly hatte angenommen, daß der Blitzzug 
aus Paris ſich, wie gewöhnlich, verſpäten würde und hatte des halb 
den zweiten Zug auf dem räumlich beſchränkten Bahnhofe raugiren 
laſſen, als der Blitzzug herangebrauſt kam. 

Lond on, 10. September. Nach Depeſchen aus Soeul wird der 
Fortgang der kriegeriſchen Operationen durch die Ueberſchwemmungen 
verhindert. Unter den Truppen, namentlich auf chineſiſcher Seite 
herrſchen viele Krankheiten. Wie ans Shanghai gemeldet wird, hat 
der Nachſchub chineſiſcher Verſtärkungen aus der Mandſchurei nach 
Korea aufgehört, da es ganz unmöglich iſt, noch weitere Truppen⸗ 
maſſen auf Korea zu verproviantiren. 

Wien, 10. September. Nach einer Meldung aus Lemberg ereig⸗ 
uete ſich geſtern Abend daſelbſt kurz nachdem der Kaiſer die Aus⸗ 
ſtellung verlaſſen hatte, ein größerer Unglücksfall. Die Ausſtellungs⸗ 
beſucher ſtürmten die elektriſche Bahn, ſo daß infolge der Ueberfüllung 
die Vremſe verſagte, als die Waggons in raſender Geſchwindigkeit 
bergab fuhren. Dieſelben karambolirten mit einem früher abge⸗ 
laſſenen Waggon, und wurden infolge des heftigen Zuſammenſtoßes 
fieben Perſonen ſchwer, eine große Zahl leicht verletzt. 


u m m m 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Stand der Cholera in Volen. 


Erkran- 


Ortſchaft. Datum. kungen. Todesfälle 
Stadt Warſchau 3.9. — 5. 9. 23 5 
Gouvernement Warſchau 29. 8.— 1.9. 167 86 
Gouvernement Kaliſch 28. 8.— 30.8. 31 20 
Gouvernement Petrikau 31.(8.— 2. 9. 252 120 
Gouvernement Kielze 29. 8.— 31.8. 330 164 
Gouvernement Lublin 31. 8.— 2.9. 46 2 
Gouvernement Siedlez 31. 8.— 1.9. 42 18 
Gouvenement Plozk 29. 8.—30. 8. 26 14 
Gouvernement Lomza 30. 8.— 1. 9. 30 18 


Da n z ig, den 9. September 1894. 

Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Tlorn. 
Waſſerſtand am 11. September 1894: 


über Null Meter. 
um 8 Uhr Morgens unter Null 0,01 Meter. 


Lufttemperatur: 7 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 28 Zoll. 

Bewölkung: früh Morgens nebelig, dann klar. 
Windrichtung: Weſt, ſchwach. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel : Zum. den 11. September. 


Warſchau den 5. September 0.49 über „ 
= Brahemünde den 10. September 9 
Brahe: Bromberg den 10. September. 5 


Handels nachrichten. 
Danzig 10. September. 

Weizen loco feſter, per Tonne von 1000 Kilogr. 74—130 Mk. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 95 Mk., zum 
freien Verkehr 756 Gr. 126 Mk. 

Roggen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 
714 Gr. inländ. 104—105 Mk., tranſit 714,—72 Mk. Regu⸗ 
lirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 105 Mk., unterpolniſch 
72 Mk. tranſit 71 Mk. 

Spiritus per 10 000 Liter ⅝ contingentirt loco 521, Mk. Br. 
nicht contingentirter 32]; Mk. Br., September 321, Mk. Br. 
September⸗Oktober 33 Mk. Br. 


0,01 unter Null 


Thorn, 11. September. 
Wetter trübe. . 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen unverändert 130 2 pfd hell 120/ M. 13335 pfd. 12204 Mk. 
Roggen unverändert 1213 pfd. 98100 Mk. 12506 pfd. 1012 Mark. 
Gerſte feine mehlige Sorten gut zu laſſen 1205 Mk. mittlere ver⸗ 
nachläſſigt 1004110 M. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer guter 10204 Ml. 


Cofegraphiſche Hchlufpcourfe. 
Berlin, den 11. September. 


Tendenz der Fondsbörſe: feit. 11.9. 94. 10 . 9. 84. 


a Banknoten p. Casa. 221,35 221,10 
Wechſel auf Warſchau kurz. 5 220,50 220,25 
Preußiſche 3 proc. Conjols . 94,90 94,40 
Preußiſche 3 ½ proc. Conſols 103,50 103,40 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 104,90 105,— 
Polniſche Pfandbriefe 4% proc. 68,80 68,75 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe. 65,80 65,80 
Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbriefe. 99,90 99,80 
Disconto Commandit Antheile. . 196,60 95,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 164,35 164,35 
Weizen: Senden 134,50 136,— 
November. 122 3 136,50 138,— 

loco. in New⸗Hork : 2 58°, 59,¼ 

Roggen: 56111 EUER TE EN Be CS Frl ER N 
September R 7 8 f 118,50 119,75 
Oktober „118, 1192 
November. 22 r 118,25 119,50 

Rüböl: o 8 43,70 43,50 
November. . 43,70 43,50 

Spiritus: 50er loco 8 — — 
TE FE 32,80 33,40 

70er Sptember. . 36,60 37,20 

er November: 36,80 37,30 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3%, reſp. 4 pet. 


Standesamt Thorn 


Vom 3. bis 8. September 1894 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Eine Tochter dem Arbeiter Stephan Kowalewski. 
2. Ein Sohn dem Arbeiter Stephan Walczak. 3. Zwei Söhne (Zwillinge) 
dem Händler Boleslaw Zuckowski. 4. Ein Sohn dem Fleiſcher Wilhelm 
— 5. Eine Tochter dem Maurer Herrmann Kompf. 6. Ein Sohn 
dem Oberkellner Hermaun Martin. 7. Eine Tochter dem Schiffsgehilfen 
Alexander Stempezenski. 8. Ein Sohn dem Maurer Matthäus Lewan⸗ 
dowski. 9. Eine Tochter dem Grenz-Aufſeher Rudolf Klars. 10. Zwei 
uneheliche Geburten. 

Sterbefälle: 1. Arbeiterfrau Petronella Müller geb. Braun, 66 Jahre. 
2. Buchhalterfrau Valeska Schultz geb. Radumke, 26 Jahre. 3. Mari⸗ 
anna Grajewski, 4 Monate. 4. Musketier Karl Nofke I, 21 Jahre. 5. 
Kutſcherwittwe Marianna Aniolowski, 43 Jahre. 6. Johanna Piorkowski, 
1 Monat. 7. Anton Zuckowski, 2 Tage. 8. Anna Beszinski, 17 Tage. 
9. Maximilian Felix Kreffta 19 Tage. 10. Willy Richard Scheuer, 1 
Monat. 11. Hermann Farchmin, 7 Monate. 12. Arbeiter Auguſt Chall, 
53 Jahre. 13. Arbeiterwittwe Anna Hagen geb. Loß, 72 Jahre. 

Aufgeboten: 1. Bäckermeiſter Stanislaus Ciesienski und Sofie 
von Tokarska. 2. Königl. Diviſionspfarrer Walter Schönermark und 
Louiſe Reymann. 3. Kaufmann Georg Wolff und Gertrud Thom. 4. 
Steinſetzer Anton Laskowski und Marianna Wilczynski. 5. Fleiſcher 
Stanislaus Nowacki und Wanda Bartkowski. 6. Schuhmacher Ernſt 
Maſchewski und Laura Dameran.. 

Eheſchließungen: 1. Arbeiter Karl Wieſe und Thereſe Biſchoff. 
2. Kaufmann Ludwig Gumpel und Hedwig Leyſer. 


Adolf Grieder & Cie, St, Zürich 
Königl. Spanische Hoflieferanten 


versenden porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpr. schwarze, weisse u. far- 
| bige Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf bis 15 Mk. p. Mtr. Muster franko. 


Weisse Seidenstofie 


Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


Angen. Geruch, liebl. Geſchmack find die Vorzüge des Holländ. Tabar von 
B. Becker in Seeſen a. H. 10 Pfd. loſe im Beutel franko 8 Mark. 


Cheviot und Buxkin für einen ganzen Anzug zu Mk. 5,75 
Kammgarn u. Melton für einen ganzen Anzug zu Mk. 9,75 
je 3,30 m für den Anzug berechnet, verſenden direkt an Jedermann 

Oettinger & Co. Frankfurt a. M., Fabrik - Depot, 
Muſter umgehend franco. Nichtpaſſendes wird zurückgenommen. 


Schärpen, Vereinsabzeie 


zu laſſrn. 
Thorn. den 5. September 1894. 


Der Nagiſtrat: 
Bekanntmachung 


Mit der Einführung des Hochdruckbetriebes 
ſoll * vorgegangen werden und wird 
bei dieſer Veranlaſſung daran erinnert, daß 
nach $ 3 der Polizei = Verordnung für das 
Waſſerwerk die muthwillige oder fahrläſſige 
Vergeudung von Waſſer polizeilich beſtraft 


hanſes Herrn Sekretär Wegner gelangen 
8548 


(3620) 


ird. 

iw Außerdem werden die Eigenthümer der⸗ 
jenigen Häuſer, die heute ſchon an die 
Waſſerleitung angeſchloſſen find, erſucht, 
darauf zu halten, daß ihre Einwohner jeden 


N = 

nöthigen Verbrauch von Leitungswaſſer 
— Sollte trotzdem in einzelnen 
Gebäuden, wie das 


bung des Waſſerzinſes bezw. 
Abſperrung der 3 

Eltern wollen ihren Kindern die. . 
willige und unnöthige Oeffnung der Stra i = 
brunnen verbieten, da auch dieſes un er 
Strafe geſtellt iſt. 3552 

Thorn, den 3. September 1894. 

Der NMagiſtrat. 


Verſchiedene Möbel 
und Küchengeräthe, Nähma⸗ . 
ſchine, Betten, Bettſtellen mit 
Feder matratzen, gr. nener Beit⸗ 
kaſten find billigſt wegen Umzugs 
früh zu verkaufen. (3555) 

Mann, Rechnungs⸗Rath. 


Hüte und Mützen 


verkaufen. 


DOfferire 


frei Haus per 


Flüssige Kohlensäure 


in 10 Klo. Inhalt-Flaschen empfiehlt 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Freitag, den 14. September cr. 
Vormittags 9 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 
1 braune Stute, 1 braunen Wallach, 
4 Arbeitswagen, 1 Häkſelmaſchine, 
1 Selbſtfahrer, 200 Stück Säcke, 
Waage nebſt Gewichte, 1 Bretter- 
ſchuppen, 1 Sopha, 2 Fautenils, 
6 Demi-Fautenils mit rothem Plüſch, 
4 Kanarienvögel mit Gebauer, 1 grö- 
ſtere Parthie verſchiedener Herren- 


öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
It, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


au 
utes Klobenholz I. Cl. 
Klafter Mk. 18. 
P. Gehrz, Thorn III, Mellinſtr. 87. 
in großer Keller, welcher ſich zu jedem 
äft eignet, iſt ſofort zu vermiethen. 
eh Grünbaum, Seglerſtraßze 19, 


für Vereine jeder Art, 
anerkannt vorzüglichster Ausführung. 


Ia Maring-Sehifis-Flaggentuch, Wappenselilder, Inschriften, 


gestickt und gemalt in 


hen, Schleifen, Fahnenbänder etc. cte. 


für Festlichkeiten. 


(3542) 


Max Pünchera. 


Zu verkaufen 
[este junge Ulmer Dogge, 3 Mo: haft, 


waren ſtets 


kabinet und Schlangen⸗Theater] Jahr die 
am Bromberger Thor. 


300 Mark ſucht; das 


2 2 7 G 
egen ſichere Hypothek werden zu leihen auf dem 
5 5 Br unter F. 3 in der] Schmerzen. 
Exped. d. Zeitung erbeten. 3422) 


Junge Damen, 


welche die feine Damen⸗Confektion er: 

lernen wollen, können ſich melden 
Fr. Grochowska, 

(3448) Breiteſtraße 32, II. 


Zim mergeſellen 


finden dauernde Arbeit bei 


G. Soppart, Thorn 


1 Buchhalterin, 


geblich ged 


Tropfen u 
Uebel ſich 
wandte ich 
Arzt Herrn 


mein 
von ſeinem 


vom 1. Oktbr. oder ſpäter. 


Oeffentlicher Dank. 
Mein Sohn Rudolf litt 4 Jahre lang 
ganz entſetzlich an den Augen. Dieſelben 


thaten ſehr weh, eiterten u. thränten ſtark, 
waren furchtbar lichtſcheu und ſchmerz⸗ 
) ſo daß er zeitweile die Augen 
nate alt, preiswerth in dem Kunft⸗ überhaupt nicht öffnen konnte und ein 


Dabei beſtand viel Kopfſchmerz, Steifig⸗ 
keit im Genick und bedeutende Schlaf⸗ 


Zeit bei zwei 
Augenärzten in Magdeburg ganz ver⸗ 


wurde meiſt äußerlich behandelt, 


Düsseldorf, Königsallee 6, der 
Kind in 6 Wochen vollſtändig 


daß wir Eltern voller Glück u. Freude 
ſind und dem Herrn Doktor gerne von 
Herzen unſern innigften, heißeſten Dank 
aussprechen. (3597) 

mehrere Jahre thätig, ſucht er Frau Karl Haut, Düſſeldorf, 


u. 6 3616 erbet. an d. Exp. d. Ztg. U 1 k. Wohn. zu verm. Brückenstr. 22, 


Eine Jamilienwohnung 

v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. u. 
vielen Nebenräumen v. 1. Okt. zu vermieth. 
Rudolf Brohm, Botan. Garten. 


6 Zimmer, 


entzündet, roth, geſchwollen, 


2. Etage, vermiethet F. Stephan. 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Brückeuſtraßze 16, I. r. 
4 5K möblirte Zimmer vermiethet. 
1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, IV. 
Kl. Wohnung zu verm. Strobandſtr. 8, 
m Waldhäuschen find einige möbl, 
ne urle. 
gut möbl. jep. Zim. m. Burſchgel. 
2 4.2 Pleroidt a verm. Schlohjtr. 4. 
Ei Wohnung, 1. Etage, (6 Zimmer), 
Stall u. Remiſe vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. WMellinſtraße 89. 3328 
trobandſtraße 15 iſt ein tli 
Wohnung von 7 Zimmer nebſt Auhehde 
zu vermiethen. €. Schütze. 
om 1. Oktober jind 3 heizbare und 
I unheizb. Zimmer Pi Zubehör zu 
beruhen Seeglerſtraße 6, Elkan. 


Nr. 207, 210 


der „Thorner Zeitung“, ſowie 
Nr. 36 des „Illuſtrirten Sonn⸗ 
tagsblattes kauft zurück 


Die Expedition. 


Schule verſäumen mußte. 


Kind war ſtets matt, lag 
eſichte und wimmerte vor 
Nachdem ich ſehr lange 
berühmten, tüchtigen 


oktort hatte — das Kind 
mit 
nd Pinſeln — und da das 
gar nicht beſſern wollte, 
mich an den hombopath. 
Dr. med. Volbeding in 


ſchweren Leiden heilte, ſo 


Golzheim 53. 


4 


. 
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E 
IlNeu- Eröffnung! 
am Montag, den 17. September eröffne ich im Geschäfts 
lokale des Herrn Adolph Bluhm ein 


Modewaaren- und Damen- Confections- Geschäft 
unter der Firma 


0) 
MH ep ri dl m 

? ledlaende 
Herrmann F 4 
2 0 
rr ee 


9500000000000 900 I 
8 


Bromberger Straße 40 find zu verkaufen: 


3 Arbeitswagen und verſchiedene Wagentuche, 8 
Pferdegeſchirre, complette und einzelne Theile, 8 
5 Karren, 1 großer eiſerner Waſſerkaſten und 8 
fahrbare Waſſerkufen, 1 vorzügliche fahrbare 8 
leichte Feuerſpritze, Häckſelmaſchinen, Dezi⸗ 8 
malwage, div. Werkzeuge, Lampen u. Later⸗ 8 
8 
8 
i 


Thorn 31 
Breite-Strasse 


ee nen, Sägen, altes Eiſen, 12 neue guß. Feniter 
nachſtehende Artikel im Detail zu billigſten 0 ’ . 7 
Gngros-Wreifen: 1 neue Treppe (18 Stufen). Ferner 


Ein kl. Neſt von , . u. “ kief. Brettern 
und eine Partie “ Bohlen. 
Eine Verſteigerung wird nicht ſtattfinden. 


JULIUS KUSEL. 


O000000000000000000000000000900000000000 


A. Kurzwaaren. b. Futter⸗ u. Befabfloffe. 
Jar Pn 
2 er — = . Futtergaze in ſchwaeg. foweih, 


Boe , n lle 10 Pf. 
Kleiderknöpfe in Jett u. ah 7 Rodfutter, Prima, Elle Elle u er 
5d. ee? 

i i 5 Re ”" Taillenköper, Elle 254% 

Weiß. Hätelgarn, 20 I 10 Stoßcamlott, Prima 8 
2 lle 30 
Blanchets, breite 15 Pf., ſchmale 10 „ Be ne 
1 Brief Nähnadeln, Inh. 25 Std. 4 , Shirting, 15 20 25 und 30 
5 r 7 ’ ’ be E 


OGOOCOOCOOOOGOOCOCOOOOOO OOO 


1 Lage Heftbaumwolle 


Prima Gurtband, Elle 4 5 —. — . 3 Elle Mk. 1,20. 
1 Stück Kleiderſchnur, p. 20 Mtr. 25 „ [Coul. Beſatz⸗Atlas, Meter 88 
13 dito p. 8 „ 10 „ Prima Hemdentuch, Elle 20, 7 aus⸗ und Grundbe kk⸗ 
1 wollene breite Kleiderlitze 35 6 a ‘ 
l ebnen n. put. [Fahnen, Flaggen, Banner nd 
Knopfloch ſeide, ſchwarz ee 5 7 8 kißwaaren l. u 2 9 9 9 Verein horn. 
Dh. I „ [Str U . . . 2 
ede DER an Vereins-Artikel jeder Art, General⸗Verſammlun 
kum waaren Stück von 25 Pf. a B 2 = ’ 4 
. 5 * AReizende Blumenbouquetts, Sowie alle übrige Decoration und Illumination Mittwoch, d. 12. d. Mts., Abends 8 Uhr 
8 a S 9 N 
a ” z i ; illig i usführung. . 
N 1 liefert äusserst billig in hocheleganter Ausführung in Winklers Hotel 
uch dcn = Ainderfteümpfe 50 FR |Hut- und Linonfagons, „ 20, Fr . Mü Tagesordnung: 
za zowee and perde 28, |Onrnirbänder in allen Garden, 25 Mündener Fahnenfabrik (Hannov.-Münden.) | watt ee 1 zorisenen. 
Coul. u. ſchwarze ſcuh Pant 20 . Sederg, in schwarz rome umd Preislisten gratis und franco. 6510 Der UHorstand. 
Safbfeiene Damen-banbiäube, „, e 0 % . | 9999991599999 
dbb, debe, eee, gg, , ee Haus- U, DeKoTationsfahnen| Schützenhaus. 
- Baar 75 „ 2 £ : Mk. 3,00. f i 
— — ee W eh 40 Pf ! jeder Art in Wolle und Baumwolle liefert billigst = üglichen Mittagsti h. 
5 eißſocken, „ Eu sr IE Als 7 orzu ISC 
Baumwollene Soden, 5 8 „[ Chemiſetts, Prima Qualität 50 % 
e . „ Normalhemden, Stück Mk. 1,00. Carl Härtel vorm. D. Müller, Im Abonnement 80 Pf., 
0. Strick⸗ u. Häkelgarne. Elegante Shlipſe von 20 Pf. an. Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers. zwei Gänge 75 Pf. 
Vigogne in allen Farben, . 1.00, 1.50, 2,00 etc (3661) Berlin S. W., Schützen-Strasse 19. Grosse Frühstücks- und Abendkarte. 
Eſt d 1 dne ae Gummikragen Stüc W 20 pf. Hochachtungsvoll 
ſtremadura, alle ummern I 1 ‚ . 
e eee e en in, 70, 1000 Verdingung von Strombaumaterialien. 1. Grunan. 
tremadura von Hauſchi amen⸗ Ba x % K ; 11 r 
Con er. Regenſchirme mit eleganten 22791 ger uentlicher Verdi , 2 Waſſerbaubezirke SSS SSO 
Coul. Baumwolle, Zollpfund Mk. 1,20. Stöcken Mk. 1,75. Thorn ſoll im Wege . gung ei ſtaattichen Ban. — 
Zephyr⸗, Gobelin⸗ und Moos⸗ Tricotkleidchen von 60 Pf. an. ausführungen gültigen Bedingungen vergeben werden. 
e, 1 Loge 10 Pf.] Coul. Damen⸗Fantaſieſchürzen Termin zur Eröffnung der mit der Aufſchrift „Strombaumaterialien“ al 0 Tall 
ohairwolle, ſämmtl. ee En von 25 Pf. an. verſchloſſen einzureichenden Angebote: 1 


Wehe de, Jeieß, 2. 8,00 dee zu jedem annehmbaren re 1 t a d. 1 4. S ep tb r. er., — 5 Far en au 
t 5 R 7 [4 Asten ertheilt vom 15. d. Mts. 
Gelegenbeits⸗Einkauf. Vormittags 11 uhr „ Geſangunterricht. 


1 Poſten Trieottaillen, welche früher 4, 5, 6, 7 und im Lokal bei Ni 01 A 1 hierſelbſt, Mauerſtraße. Anmeldungen bis dahin erbeten 

10 Mk. gekoſtet haben, jetzt für 2,50, 3, 4 und 5 Mk. Jedes Angebot muß für die ganze unten 8 Zoppot, Pommerſche- Straße 34. 
WE Aufträge nach auswärts bei Einkäufen von Mark 20 werden. Die Bedingungen liegen im Amtszimmer des Unterzeichneten, ſowie . r 

werden franco ae u bei den Königl. Regierungs- Baumeiftern: Herrn Schultze, Thorn, Kinder ärtnerinnen 


Gerechteſtraße 35 HI und Herrn Pagenstecher, Schulitz zur. u. II. Kl. werden ausgebildet in der 

2 Einſicht aus. conceſſ. Sindergärfnerinnen- 
ungs-Anſtalt von 

Bald | Bahnen zr, 12 le 15 A Krane Zimmermann, 
faſchinen pfähle engen Wers Cee Ell 1 1 


ebm auſend kg — —— ſ— 
— [ältere Wirthfchafferin 


ſucht jelbftftändige Stellung i. d. Stadt 


Hochachtungsvoll 
Hochach Bezeichnung der Vauſtrecke. 


| 
1. Bauabtheilung | 


— 8 Thorn, km 0— 28 5000 25,00 od. auf dem Lande. Gefl, Offerten u. 
U 2. Bauabtheilung 8000 45,00 1500 500 Kirchliche Vachrichten. 
\ Schulitz km 28-56 ( ge September. 
Br eite-Strasse Thorn, ben 8. Bess ; (3621) Abends 5 Uhr: Wel ar 
er Königliche Waſſerbauinſpekkor ee Endemann, 
5 E. May. Beilage und Lotterie⸗Liſte. 


! ' = Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn f 

Der Kaiſer Franz Joſeph wohnte in Lemberg der Sch lußſteinlegung 
des Ae rs bei. In Erwiderung auf die Anſprache des 
Rektors ſprach der Kaiſer die Erwartung aus, daß die Univerſität beſtrebt 
ſein werde, die Aufgaben zum Wohle der beiden Volksſtämme zu löſen. 
Der Kaiſer beſichtigte darauf die Statthalterei und die Schießſtände. Der 
ruſſiſche Militär⸗Attache Oberſtlieutenant Woronin reiſte nach Lemberg, um 
auf Einladung des Kaiſers Franz Joſeph an dem anläßlich des Namens⸗ 
feftes des Kaſſers von Rußland ſtattfindenden Diner theilzunehmen. — 
Der Kongreß für Hygiene und Demographie in Peſt iſt geſchloſſen worden. 
Der nächſte Kongreß findet in Madrid ſtatt. — Die Tapeziergehilſen 
Wiens ſind in den Ausſtand eingetreten. 

Nuß land. 

Wegen der Unruhen im Gouvernement Kowno ſind 140 Perſonen, 
darunter viele Frauen angeklagt. 

Belgien. h FF: 

Der belgische Hof hat wegen der Verwandtſchaft mit der Familie 
Orleans eine dreiwöchentliche Trauer wegen des Ablebens des Grafen von 
Paris angelegt. 

Frankreich. — 

Der Deputirte Le Myre de Villers iſt in außerordentlicher Miſſion 
nach Madagaskar entjandt worden. Die Pariſer Blätter meinen, dort 
thue nicht ein Unterhändler, ſondern ein General mit Truppen noth. — 
Ein Telegramm des ſudaneſiſchen Gouverneurs an den Miniſter der 
Kolonien meldet, daß an zuſtändiger Stelle nichts von einem militäriſchen 
Ereigniß bei Timbuktu bekannt iſt. — Die Beiſetzung des Grafen von 
Paris findet am Mittwoch in Deux ſtatt. Ein vorübergehender Aufenthalt 
des neuen Prätendenten von Frankreich behufs Theilnahme an der Be⸗ 
erdigung ſei jedoch unwahrſcheinlich. 

5 Spanien. 

Die Königin⸗Regentin von Spanien erklärte einem Mitarbeiter des 
„Figaro“, daß ſie ſich in die Angelegenheiten des Generals Bourbon y Ca⸗ 
ſtellvi nicht miſche, aber jedenfalls mißbillige, daß ein ſpaniſcher Offizier 
als franzöſiſcher Thronfolger auftrete und ſich einen franzöſiſchen Herzogs⸗ 
titel beilege. Die ſpaniſche Regierung hat nun den General Bourbon, 
weil er ſich Herzog von Anjou nannte, zur Dispoſition geſtellt. 

Serbien. 5 
Der Miniſterpräſident unterbreitete dem Könige einen Ukas zur Vor⸗ 
nahme von Neuwahlen und Einberufung der Skuptſchina, den der König 
als unzeitgemäß zurückwies. E 
Numänien. 

In der katholiſchen Kathedrale zu Bukareſt ſtürzte ein Individuum, 
das ſich unter die Andächtigen gedrängt hatte, plötzlich gegen den Altar 
vor, ſtieß Drohrufe gegen die dort befindlichen drei Prieſter aus und drang 
mit einem langen Meſſer auf fie ein. Der Mann, welcher irrſinnig zu 
ſein ſcheint, wurde rechtzeitig * 

ei. g 

Aus Shanghai wird gemeldet: Admiral Ting, Kommandant der 
Flotte im Hafen von Petſchili, welcher die Beſetzung der in der Nähe von 
Port Arthur gelegenen Inſeln durch die Japaner nicht verhindert hatte, 
iſt wegen Feigheit und Unfähigkeit degradirt und auf einen untergeordneten 
Poſten bei der Landarmee verſetzt worden. — Wie chineſiſche Zeitungen 
mittheilen, ſollen der Kaiſer und die Kaiſerin⸗Wittwe den Vorſchlag des 
Vice⸗Königs Li⸗Hung⸗Tſchang, die Vermittelung Englands und Rußlands 


nachzuſuchen, mit Entrüſtung zurückgewieſen haben. — Die in der 
Umgebung von Peking herrſchenden Ueberſchwemmungen werden als vor⸗ 
theilhafte Schutzwehr gegen einen möglichen Angriff angeſehen. — In 
Nintſchuan iſt ein englisches Schiff nach Japan abgegangen, nachdem das⸗ 
ſelbe den Konſul, Auswanderer, Weiber und japaniſche Flüchtlinge aufge— 
nommen hatte. Die Bewohner des europäiſchen Stadttheils wurden, nach— 
dem die japaniſchen Häuſer geplündert und in Brand geſteckt worden 
waren, von der Behörde aufgefordert, wegen der feindſeligen Haltung der 
Bevölkerung unverzüglich abzureiſen. — Die Chineſen ſind, wie weiter 
gemeldet wird, von den Japanern in Nordkorea eingeſchloſſen. Sie leiden 
75 an Vorräthen und tödten, um ſich zu ernähren, die Kavallerie— 
ony's. f 


Provinzial⸗Nachrichlen. 


E Gulmfee, 10. September. Herr Theaterdirektor Hannemann befindet 
ſich mit feiner Geſellſchaft auf einer größeren Tourne, Derſelbe iſt 
zur Zeit in Culm und gedenkt auch bei uns ein Gaſtſpiel zu arrangiren. 
Daſſelbe ſoll am Mittwoch den 12. September ftattfinden. — Der evang. 
Kirchengeſangverein veranſtaltet am Sonnabend im Saale des Herrn 
Haberer einen Familienabend. — Stadtverordneten-Sitzung am Freitag, 
den 7. September. Es waren 14 Stadtverordnete erſchienen. Den wich⸗ 
tigſten Punkt der Tagesordnung bildete die Beſchlußfaſſung über die Ver⸗ 
legung des Schweinemarktes. Die Majorität entſchied dahin, den letzteren 
vom 1. April 1895 ab vom Pick'ſchen Garten aus nach dem ſtädtiſchen 
Platze hinter dem Schlachthauſe zu verlegen. — Am letzten Sonntage fand 
in der hieſigen ev. Kirche die Einſegnung der. zum Vikariat Liſſewo ge⸗ 
hörigen Konfirmanden ſtatt. — Einem hieſigen 16jährigen Mädchen gerieth 
durch Unvorſichtigkeit eine Stecknadel in den Hals. Zur Entfernung der 
letzteren mußte im Krankenhauſe eine Operation durch die Herren Dr. 
Großfuß und Dr. Szuman-Thorn vorgenommen werden, — Auf der 
Bleiche des Herrn Dekan von Kaminski wurde in voriger Woche noch vor 
10 — Abends Wäſche geſtohlen. Der Dieb iſt bisher noch nicht ermittelt 
worden. 

— Graudenz, 9. September. Unter der Betheiligung von mehreren 
tauſend Menſchen wurde geſtern Nachmittag anläßlich der erſten Beerdigung 
der neue evangeliſche Begräbnißplatz im Stadtwalde von Herrn Pfarrer 
Ebel eingeweiht. Der alte, der Armen Brüderſchaft gehörige Friedhof in 
der Thorner Vorſtadt hat aufgehört, als allgemeiner Begräbnißplatz zu 
dienen und ſollen auf ihm fortan nur noch die Erbbegräbniſſe beigelegt 
werden. Der neue katholiſche Friedhof, welcher ebenfalls im Stadtwalde 
angelegt iſt und mit dem evangeliſchen grenzt, iſt ſchon vor mehreren Wochen 
eingeweiht und in Benutzung genommen worden. — Als charakteriſtiſches 
Zeichen dafür, wie der Polonismus in hieſiger Stadt und Umgegend er⸗ 
ſtarkt, darf die Thatſache gelten, daß demnächſt eine polniſche Zeitung hier⸗ 
ſelbſt erſcheinen ſoll. Der Verleger, welcher aus Danzig hierher überzu— 
ſiedeln gedenkt, ſoll bereits mit einem hieſigen Drucker einen Vertrag ab— 
geſchloſſen haben, jo daß mit der Drucklegung am 1. Oktober d. Is. be- 
gonnen werden dürfte. : 

r Elbing, 9. September. Morgen früh zwiſchen 7 und 8 Uhr rücken 
die Truppen unſerer Einquartirung aus, da das 17. Armeekorps morgen 
das Manöver gegen das 1. Armeekorps beginnt. Von Montag zu Dienſtag, 
wie auch von Dienſtag zu Mittwoch beziehen die Truppen Biwak. Wie 
verlautet, wird der Kaiſer in der Nacht von Dienſtag zu Mittwoch auch 
Biwak beziehen. — Im Laufe des heutigen Vormittags bezw. in den 
Uebermittagsſtunden wurden durch die verſchiedenen Regimentskapellen den 
kommandirenden Generalen Ständchen gebracht, ſo dem kommandirenden 


General des 17. Armeekorps, Herrn Lentze, durch die Kapelle des 21. Re⸗ 


giments, dem kommandirenden General der 71. Infanterie⸗Brigade, Generals 
Major von Heydebreck, durch die Kapelle des 128. Regiments dc. 


— Elbing, 8. September. Als der geſtrige Früh⸗Schnellzug nach 


Königsberg die Station Schlobitten erreichte, wurde plötzlich die Noth⸗ 
bremſe in Thätigkeit geſetzt. Aengſtliche Gemüther befürchteten bereits ein 
Unglück, wurden aber ſchnell beruhigt. Ein Poſtbeamter hatte den Zug 
zum ſtehen gebracht, um die Poſtſachen für Se. Majeſtät in Schlobitten, 
wo ſonſt der Schnellzug nicht hält, auszuladen. In Braunsberg traf der 
Zug deshalb mit 15 Minuten Verſpätung ein. 

— Aus dem Danziger Werder, 9. September. Der frühere Hofbe⸗ 
ſitzer, Schul⸗ und Kirchen⸗Vorſteher, jetzige Rentier Blum aus Schönau 
iſt auf eine ſchreckliche Art um's Leben gekommen. Derſelbe begab ſich mit 
Herrn Hofbeſitzer D. aus Schönau nach Heubuden bei Marienburg zur Be» 
gräbnißfeier eines Bekannten. Auf dem Rückwege ſcheuten die Pferde vor 
einem abgeſchälten Baum und gingen durch. Schließlich gerieth das Ge⸗ 
fährt in den Chauſſeegraben. Bei dem Umſturz des Wagens wurde Herr 
Blum derartig verletzt, daß er nach wenigen Sekunden auf der Unfallſtelle 
den Geiſt aufgab. D. blieb unverſehrt. Sa 

— Aus dem Kreiſe Tuchel, 9. September. Seit Jahren litt die Frau 
des berittenen Gendarmen Th. in B. an Epilepſie. Als gen Frau Th. 
das Herannahen eines Anfalles fühlte, wollte ſie zur Abſchwächung des⸗ 
ſelben einige Tropfen, die zu dem Zwecke ſtets bereit gehalten wurden, ein⸗ 
nehmen. In der Eile verwechſelte Frau Th. die Flaſche und nahm Carbol 
zu ſich, welches derart wirkte, daß der Tod bald eintrat. Herr Th., der ins 
Manöverfeld abkommandirt, erhielt dort die Trauernachricht. : 

— Theerbude, 10. September. Wie die „Pr. L. Ztg.“ erfährt, toird 
noch im Laufe dieſer Woche der königliche Oberhofmarſchall Graf Eulenburg 
in Theerbude eintreffen, um die theilweiſe ausgeführten und noch auszu⸗ 
führenden Arbeiten zu kontrolliren. Die Zimmerarbeiten des im norwe⸗ 
giſchen Stile zu erbauenden Thores zum kalſerlichen Jagdſchloſſe werden in 
wenigen Tagen beendigt ſein. Zu den für den 23. und 30. September in 


Ausſicht genommenen Gottesdienſten in der St. Hubertuskapelle, welche 


gelegentlich der Anweſenheit des Kaiſers daſelbſt stattfinden ſollen, wird 
Herr Lehrer Küßner⸗Theerbude von dem durch ihn gebildeten gemiſchten 
Chor die liturgiſchen Geſänge und einzelne Pjalmenftellen fingen laſſen. 

— Von der Grenze, 9. September. In dem polniſchen Badeort Ruda⸗ 
Guzowska iſt in der Nacht zum Montag das Theater niedergebrannt. Bald 
nachdem das Feuer bemerkt wurde, ſtand bereits das ganze Gebäude in 
Flammen. Alle Dekorationen, die Koſtüme u. ſ. w. ſind verbrannt, ſodaß 
der Schaden ſehr beträchtlich iſt. 

— Bromberg. 9. September. Heute hat der Gau 25 (Poſen) des 
„Deutſchen Radfahrer-Bundes“ 100 Kilometer-Diſtanz⸗Wettfahren veran⸗ 
ſtaltet. Sämmtliche 9 Radfahrer fuhren zu gleicher Zeit ab. Der erſte 
von ihnen, welcher nach vollbrachter Tour hier wieder eintraf, war Kauf⸗ 
mann Scheer von hier in 3 Stunden 44 Minuten, dann folgten: 
Frombsberg-Poſen in 4 Stunden 6 Min.; Gohle⸗Poſen in 4 

tunden 13 Minuten Stojaczek⸗hier in 4 Stunden 22 Minute 
Kaufmann Freytag hier in 4 Stunden 25 Min. Kaufmann Oklitz in 
4 Stunden 48 Min. und Kaufmann Poſt in 4 Stunden 48 Min. Die 
andern beiden Radler langten ſpäter an. Nach beendeter Wettfahrt ver⸗ 
einigten ſich die Sportsfahrer zu einem gemeinſchaftlichen Mittagsmahle im 
„Hotel Adler“. Heute Abend fand im Geſellſchaftshauſe ein Kommers 


ſtatt, woſelbſt die Austheilung der Prämien an die Sieger erfolgte. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn. 
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Morgen 
Ziehung 
Baden-Baden. 


7 00 4 Mark Haupttreffer 20 000 Mark 3000 Gewinne 
8 Werth Zu hab. in a. Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen. 
Loose à 1 Mk., 11 Loose für 10 Mk., 28 Loose für 25 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Paokhofsir. 29 


In Thorn zu haben bei: St, von Kobielski, Cigarrenhandlung, Breitestrasse S. 


150000 Mark. 


im Werthe von 


Bekanntmachung. 

Am 17. 18. und 22. September er. findet ein Scharſſchießen aus 
ſchweren Geſchützen in der Linie Fort Großer Kurfürſt (V) bis Fort Winrich 
von Kniprode (VI) ſtatt. 

An den Schießtagen iſt von Vormittags 5 Uhr an bis nach Beendigung 
des Schießens das Betreten des Geländes, welches von der genannten Linie, 
der Thorn⸗Poſener Eiſenbahn, der Kapellen Linie und der Warſchauer Zoll⸗ 
ſtraße eingeſchloſſen wird, wegen der damit verbundenen Lebensgefahr verboten. 

Durch Sicherheitspoſten werden in dieſer Zeit folgende Wege für den 
öffentlichen Verkehr geſperrt. 

1. Die Thorn⸗Argenauer und Thorn⸗Bromberger Chauſſee vom 
Schnittpunkt mit der Thorn⸗Poſener Eiſenbahn bis zum Wege nach 
Schlüſſelmühle, ſowie ſämmtliche Wege zwiſchen der Thorn-Poſener 
Eiſenbahn und der Thorn⸗Argenauer Chauſſee. f 

2. Die Ringſtraße von Fort Winrich von Kniprode (VI) bis zur 
Thorn⸗Argenauer Chauſſee. 

3. Der Weg von Klinke Krug bis nach Ruhheide Krug. 

„„ „ „ „ Zadroſch . 

5. Die Lehmchauſſee an der Thorn-Argenauer Chauſſee über Forit- 
haus Dziwak nach Wudek. £ 

6. Sämmtliche von Podgorz und Stewlen nach den Forſthäuſern 
Lugau und Dziwak führende Wege. 

7. Der Czernewitzer Weg von Dziwak bis zur Warſchauer 
Zollſt raße. 0 

8. Der von Wudek öſtlich der Adlerberge führende Weg nach dem 
Czernewitzer Weg, ſowie die von Oſten und Süden nach dem Schießge⸗ 
- lände führenden Waldwege. 

Zünder mit Zündladungen, einzelne Zündladungen, oder blindgegan gene 
un dürfen unter keinen Umſtänden berührt werden. 

abet iſt es gleichgültig, ob das Geſchoß eine Granate oder ein Schrapnel 
ob es mit Zünder verſehen iſt oder nicht. 

Der etwaige Finder eines blindge gangenen Geſchoſſes wolle den Fundort 
im Geſchäftszimmer der Schießplatz Verwaltung mittheilen, damit die Spren⸗ 
gung des Geſchoſſes veranlaßt wird. 

Dem Finder wird für jedes Geſchoß eine Prämie von 40 Pfg. gezahlt 

Das Suchen von Sprengſtücken auf dem Schießgelände iſt ſtreng unterſagt 

Königliche Schießplatz⸗Verwaltung. 


* 

Wichtig für Hausfrauen! 
Bernhard Curt Pechstein, Rollwaaren-Habrik 
in Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, ge⸗ 
webten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare 
und gediegene Stoffe für Damen, Herren und Kinder, ſowie Por⸗ 
tieren, Schlafdecken und jo weiter in den moderuſten Muſtern bei 
billigſter Preisſtellung und ſchnellſter Bedienung. Annahme u. Muſter⸗ 
lager in Thorn bei A. Böhm, Brückenſtr. 32. (3059) 


5 Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lamback in Thorn. 
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Nähere Auskunft unentgeltlich durch 4 beste Sorten in kräftigen 
die Direction: 7 pikirten Pflanzen. 
Lehmann-Helbig. " Preisverzeichniss 


ti ranko. 
000000000000000000000008 ged. Bası 
Quedlinburg. 


Fried. Roemer 
b Uebernahme completter 


, Bauausführungen, ] 4 ss aessetscns 
Iieparaturen und Umänderungen. 


eu verkaufen. Näheres 
Anfertigung von 


(3537) Tuch nacherſtraße 22. 
Anſchlägen und Zeichnungen. 


rt Ein in Mocker an der 
Hauptſtraße belegenes 


Grundſtück, 


beſtehend aus einem zweiſtöckigen Wohn⸗ 
hauſe nebſt Ställen, Scheune, Obſt⸗ 
garten und einem etwa 3 Morgen groß. 
Haus garten ſoll verkauft, bezw. ver: 
pachtet werden. Das Grundſtück eignet 
ſich zu jedem Geſchä'tsbetriebe, insbe⸗ 
ſondere aber zur Gärtnerei. Kauf: bezw. 
Pachtluſtige wollen ſich melden Thorn, 
Hoheſtraße 7, 2. Treppen, wo auch 
Auskunft über das Vermiethen von 
größeren und kleineren Wohnungen er⸗ 
theilt wird. (3581) 


00000009000000000000% 


Vom 1. Oktober ab verlege ich mein Geſchäftslocal nach meinem Hauſe 


u Gerechteſtraße 130 


und verkaufe, um mein Lager von (3457) 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren 


vor dem Umzug zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


J. Trautmann, Strobandſtr. 7. 


Mein in gutem bau⸗ 
lichen Zuſtande befindliches 


Grundſtück, 


5 LI + Hoffmann- 8 
Mocker, Lindenſtraße 41, mit 
— 3 Morgen Gartenland, welches ſeit 
a Harmonlumeide 8 Jahren Herr Kunſtgärtner Salz- 
Donnerstag N 8 . n nude brunn in Pacht hat, will ich umſtände⸗ 
Ziehung end Te A halber Sofort bei geringer Anzahlung 
Baden-Baden. Georg Hoffmann, verkaufen. Baczmanskti. 


Berlin 8 W. 19, Jeruſalemerſtr. 14. 


Bindfaden , 
empfiehlt billigſt 
Bernhard Leisers Seilerei 

Hriligegeiſtſtraße 16. 
finden frdl. Aufnahme unter günftigen Be⸗ 


1 gut möblirtes Zimmer zu vermiethen. { 
Bäckerſtraßze 15, 2 Treppen. dingungen bei Frau Ww. Mazurklewioz. 


3000 Gewinne 
ee 20,000 M 
Loose ä 1 Mk. 

I! Loose für 10 Mk. 


versendet no- 
Hermann Brüning 
Goth 


Ein Hochrad 


(neu) Seydel Naumannsche 52er 
Maſchine für 70 Mk. zu verkaufen. 
Zu erfr in der Exped. d. Bta. 


Zwei Gymnaſtaſton 
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